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Telephon-Nr. der Nedaltion 52.

AmMcher HeU.
i a « 3 ^ dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitunz. vom 1«. und
«,« A 1"4 (Nr. «3 und 64) wurde die Weiterverbreitun«,

tolgendn Preßrrzeugnisse verbotm:
Folge 5li «Alldeutsches Lagblatt» vom 10. Mär» 1914
Nr. b «Wohlstand für Alle» vom 11. März 1914.
Nr. 1204 «Zollämter« und Finanzwach.Zeitung».
Nr. 20 «Neuroder Nachrichten» vom 11. März 1914
Nr. 11 «Znmmer VollSstimme» vom 14. März 1914.
Nr. 175b «Oaxetn, coälüiounk» vom 11. Mär» 1914
Nr. 59 «Tagblatt» vom 10. März 1914.
Nr. 1294 «?r?liasM«!c»i'k liu»» vom 10. M ä « 1914
Nr. b< «Salzburger Wacht» vom 11. März 1914

. ^ " . ' ? . ' ? " ^ . > " ^ " " " ° s Nub Ital ic« erschienene

Kd^H^^ud^^^
Nr. 4 «I.u, 6iovont''l 8nei»li8tll» 6<!o. Parma 7 März 19l4
«r . 23 «Egerer Neurste Nachrichten» vom 14. März 1914'.
?4 ^ . ' ^ ^ ^ c h e s Vollsblatt sür Fischern und Umgebung.

Nr. «1 .Ravuo8t> vom 15. März 1914.
Nr. 3 .vubrovnil l . .

Am 18. März 1914 wurde in der Hos und Staats'
dructerei das X(>IV. Stück der polnischen und ruthenischen
«usgabe brö Reichsgesetzblattes de« Jahrganges 1914 au«,
gegeben und versendet.

Äm 19. März 1914 wurde in der Hof> und StaatS'
dructerci bns XXI I I . Stück des ReichSgesehvlatteS i „ deutscher
Ausgabe ausgcgrbl,» und versendet.

Am 19. März I!N4 wurde in der Hof. und Staats»
druckerei das X(^V. Stücl der italienischen und polnischen Aus»
gäbe des Reichsgesehblattes des Jahrganges 1913 sowie das
VII . Stück der slowenischen und das XXI . Tlück der böhmischen
und ruthenischen Ausgabe dcs Reichsgesetzblattes des Jahr-
ganges 1914 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Geil'
Albanien.

Man schreibt dcr „Po l . Korr." aus Rom: Die Nach-
richt über die Nildung des ersten albanischen Kabinettes

unter dcm Präsidium Turkhan Paschas ist hier als
cinc weitere Etappe der Konstituierung dcs neuen Staa-
tes mit Sympathie begrüßt worden. Insbesondere findet
die Berufung Turlhans an die Spitze des Ministeriums,
die vollständig aus der In i t ia t ive des Fürsten Wilhelm
hervorgegangen ist, lebhaften Beifal l , da Turthan sich
durch seine bisherige Laufbahn volle Kenntnis der Erfor-
dernisse des höheren Staatsdienstes erworben und Gele-
genheit gefunden hat, sich über die Strömungen der euro-
päischen Polit ik in weitem Maße zu unterrichten. Von
großem Wert ist cs für die Diplomatie, daß cinc Per-
sönlichkeit, die ihren Reihen angehört hatte, zum ersten
Ratgeber des Fürsten von Albanien auscrschen worden
ist, weil dadurch der Gang des internationalen Mc i
nungsaustausches mit der Regierung des neuen Staates
cinc beträchtliche Erleichterung erfahren wird. Was spe-
ziell die beiden Albanien am nächsten stehenden Mächte
betrifft, wird darauf hingewiesen, daß Turthan einerseits
aus der Zeit seiner Gcsandtcntätiglcit in Rom die besten
Erinnerungen hinterließ und anderseits mit dcm öster-
reichisch-ungarischen Minister des Äußern, Grafen Berch-
told, freundliche Beziehungen unterhält, dic in die Pe-
riode zurückreichen, in welcher er gleichzeitig mit letzterem
in Petersburg als Botschafter gewirkt hat.

Die Ausgestaltung der britischen Seemacht.
Marineministcr (5hurchill führte am 17. d. M . im

Untcrhaufe bei der Einbringung dcs Flottcnentats aus,
cs sci beabsichtigt, acht Geschwader von Linienschiffen in
derselben Zci t fertig zu habcn, in der die nächststärkste
Seemacht fünf fertig hätte. Diesc Flotlenstärlc sci normal
und mäßig. Jeder zufällige oder absichtliche Aufschub,
den dic nächststärlstc Seemacht vornehme, wcrdc von Eng-
land nachgeahmt werden. Dieses werde seine Organisa-
tion nur in dcm Maße, wic es notig ist, vollenden, Was
dic Kosten der Neubauten betrifft, so dürfc man erwai-
lcn, daß dcr Ew t für !915/16 wesentlich niedriger fein
wcrdc als dcr gegenwärtige. Zu der Höhe dcr Kosten
trügen die Olfcuerung, die Luftschiffe und die besondere
Besoldung dcs Personals bei. Dic Admiralität verfolge
das Prinzip, daß das Ol als einziges Feucrungsnuttcl

nur bei kleineren Fahrzeugen und Kreuzern sowie bei
großen Kampfschiffen von exzeptioneller Geschwindigleii
gebraucht werbe, während die Kohle als Heizmatenal
für dic Linienschiffe bleiben werde. - I n Besprechung
des Flugwesens bemerkte der Minister, die schweren
Hydroplane, die jetzt gebaut werden, würden schwere Ef-
plosivtörftcr zum Hinunterwerfen mit sich führen. Von
Luftfchiffcn feien bis jetzt fünfzehn erbaut oder im Nau
begriffen, darunter zehn von großem und mittlerem Typ
mit der Geschwindigkeit von 45) englischen Meilen in der
Stunde. Er hoffe, im Sommer ein halbes Dutzend der-
artiger Luftschiffe über dcm Parlamcntsgebäudc kreuzen
lassen zu können. — Der Marineminister wanote sich hier-
auf dcr Besprechung des neuen Bauprogrammes zu und
erklärte, drei von den neuen Schiffen würden fünszchn-
zöllige Geschütze habcn, England würde zehn Schiffe mit
diesen Geschützen zu einer Zeit haben, wo leine andere
Nation mehr als zwei besäße. End.- 1914/15 würden
siebzig bewaffnete Kauffahrteischiffe vorhanden sein. Der
Minister besprach den scchzigftrozentigen Standard der
Flottenstärkcn. Dieser beziehe sich auf Neubauten von
großen Kampfschiffen und werde auch eingehalten. Unter
genauer Berücksichtigung der Lage sei die Admiralität
überzeugt, daß der Nau von vier Schiffen für dieses
Jahr genügen werde. England werde seine Interessen im
Mitlelmecrc wahren und würde keine besonderen Ver-
pslichtunaen cinachen. Die Regierung beabsichtigt, im
Jahre 1915 im Mittclmeer ein Schlachtschiffnrfchwader
von acht Schiffen zu habcn, wovon sechs Dreadnoughts
oder Nelsons seien, und das auf Mal ta basiert sein
wcrdc. T ic werde dic englischen Scestrcitkräfte im Mit te l -
mecrc auf acht Linienschiffe und vier Panzerkreuzer brin-
gen. — Dcr Ministor führte schließlich aus, dic Wirksam
lcit dcr britischen Diplomatic hänge zum großen Teile
von der maritimen Stellung Englands ab. Die Starte
dcr britischen Flotte sei dcr einzige große Ausgleichs
faltor, dcn England zur eigenen Sicherheit und für den
Weltfrieden stellen wird. England habe nicht umhin
tonnen, in die Angelegenheiten Europas und der Welt
einzugreifen, und große Vorteile für dcn europäischen
Frieden waren die Erfolge. England habe Verantwort
lichleiten in vielen Gebieten. Obwohl dic Grundlagen

Feuilleton.
Gladys.

Novelle von Ätogcv Htcgi-5 A^ lnot t^ .
(Schluß.)

«Dann lönncn wir uns ja vielleicht noch einmal
treffen, und wenn cs Ihnen recht ist, lönncn Sie mir
<lls Führer dicncn. Ich fahre das erstemal nach Par is . "

Raymond schwieg. Zum zwcitenmalc fühlte er sich
durch ihrc Worte verletzt. M i t welchem Recht kam sie da-
äu ohne ihn zu fragen, über scinc Person zu bestimmen?
.lbcr Gladys schien scinc Verstimmung nicht zu ahncn.

»Sie scheinen heute schlechter Laune zu sein, mein
-Vcrr.. fragte sie ihn mit dcr dcn amerikanischen Frauen
eigentümlichen Unbefangenheit.
. , "S 'e kennen mich ja gar nicht, Fräulein, also was
interessiert es Sie?"

„S ie haben recht, ich war indistret. Verzeihen Sie,
wcnn ich S,c verletzt habe."

Raymond fühlte, wie sein Groll schwand, und doch
antwortete er schroff:

„Ich^habc Ihnen nichts zu verzeihen, Sie sind ja
r e i c h . . . "

„Ah, Sie wissen fchon . . .«"
^Unb wer drüben das Geld hat, darf sich alles er-

lauben. Ich habe cs in Newyorl am eigenen Leibe er-
fahren, was man sich alles gefallen lassen muß, wenn
man lein Gelb hat."

„Sie hatten also kein Muck?"
IZlsin. ich lehre nach Frankreich ärmer zurück, als

ich es »erlassen habt."

Und hicr unter dcm sternenklaren Himmel, um-
rauscht von dcn Wogen dcs Wcltmecrcs, crzühltc Ray
mond dem aufmerksam zuhörenden Mädchen von seinen
Hoffnungen und Träumen, von feinen Enttäuschungen
und seiner Verzweiflung, Zum erstenmale in ihrem Le-
ben konnte Gladys einen Blick in ein Leben voller Ar-
beit, voller erfolgloser Arbeit tun, und mitleidig ihn be-
trachtend, fragte sie fast schüchtern: „S ie wissen ja, mein
Herr, wer ich bin, und daß jede Summe Geldes, sei sie
auch noch so groß, für mich eine Spielerei ist. Darf ich
das Geld, dessen Sie für Ihre Pläne bedürfen, Ihnen
anbieten? Erlauben Sie mir, Ihnen zu helfen«"

Er sah sie erstaunt von oben bis unten an, dann
erwiderte cr kurz:

„ I h r Anerbieten ist sehr liebenswürdig, aber ich be-
daurc, cs nicht annehmen zu lönncn,"

„Warum nicht?"
„ I n Frankreich ist cs nicht üblich, uon einer Dame

Unterstützungen anzunehmen."
„S ie sind also stolz?"
„ J a , mein Fräulein, diesen Luxus kann ich mir

noch erlauben."
Schweigend standen sie noch cinc Weile nebenein-

ander, dann bcrabschicdetcn sie sich kühl. I n ihrer Nabine
weckte Gladys ganz aufgeregt ihre Begleiterin.

„Das ist das erstemal in meinem Leben, daß ich
einen Korb erhalte, aber ich werbe ihn zähmen, diesen
stolzen Franzosen, ich werbe ihn zwingen, das Gelb an-
zunehmen. Und außerdem wirb mir dieser Kampf die
Langeweile der nächsten Tage vertreiben."

Aber vergebens versuchte die junge Amerikanerin,
den Ingenieur noch einmal zu treffen. Er wich ihr be-
harrlich aus und sie gab ihr Spiel fast schon verloren,
d<nn schon tauchten in der Ferne die französischen Kü-

sten auf. Zum letztenmal stieg sie herab in den Salon,
da sah sic in einem Winkel dcn Ingenieur behaglich aus-
gestreckt, ein Buch lesend. M i t einem Sprunge war sie
ncben ihm.

„Jetzt sollen Sic mir nicht entgehen. Habcn Sie
über meinen Vorschlag nachgedacht und weigern Sie sich
immer noch, ihn anzunehmen?"

„ Ich habe meine Ansicht nicht geändert, aber es
würde mir leid tun, wenn Sie meine Ablehnung als eine
Beleidigung auffassen würden."

„Durchaus nicht, doch eine Frage noch: Würden
Sie mein Geld nehmen, wcnn ich Ih rc Frau wäre?"

Er sprang leichenblaß in die Höhe.
„Was wollen Sie damit sagen?"
„Das ist doch nicht so schwer zu verstehen. Wei:-, H<c

mich heiraten wollen, gehört Ihnen doch mein Ver
mögen."

„Das ist ja Wahnsinn! Ich , der Arme. Namenlose,

Unbekannte, sollte die Tochter eines Mil l ionärs hei-

raten?"
„Eben weil es Wahnsinn ist, gefällt es mir. Also?"
''Nein, ich bin lein Mitgiftjäger."
Wic, zum zwcitcnmale geben Sie mir einen Korb?"

lIa."
„Das hätte ich nie für möglich gehalten. B i n ich

Ihnen vielleicht zu häßlich?" Sie legte ihre beiden Hände
aus seine Schultern und blickte ihm lange in die Augen.
Dann kam es leise, fast unhörbar von ihren Lippen:

„Und wenn ich dir sage, daß ich dich liebe . . .?"
Mi t einem Ruck lay ihr Kops an seiner Brust, und

während cr ihrc Lippen mit heihen Küssen bebeckte,
stammelte er:

„Gladys, Gladys . . ."
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des Friedens unter den Großmächten befestigt seien, seien
die Ursachen, die zu einem allgemeinen Kriege führen
könnten, nicht beseitigt. Wenn nicht die Stärke der Flotte
in weitem Maße erhalten bleibe, könnte die Regierung
nicht glcuibcn, dem Lande gegenüber ihre Pflicht zu er-
fül len

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 20. März.

T ic Korrespondenz „Wi lhelm" meldet: Der deutsche
Kaiser wird bei seiner Ankunft am 23. d. M . um 11 Uhr
vormittags im Pcnzinger Bahnhof vom Kaiser Franz
Josef oder von einem Erzherzoge als Vertreter des Kai -
sers begrüßt werden. I m Bahnhöfe werden die Erzher-
zoge und die Spitzen der Behörden erscheinen; im Schön-
brunncr Schloß werden die Erzherzoginnen den deutschen
Kaiser begrüßen. Um halb 2 Uhr nachmittags wird im
Schlosse ein Dejeuner dinatoirc stattfinden, an das sich
ein Eerclc anschließt. Um '., 6 Uhr nachmittags erfolgt
die Weiterreise des deutschen Kaisers uom Hctzcndorfcr
Bahnhof aus.

Der designierte italienische Ministerpräsident Antonio
Talandra stammt aus Tüdital ien (Provinz Foggia), wo
er zu Trolia 1853 geboren wurde. Seit 1886 sitzt er in
der Kammer, wohin er von seinem heimatlichen Wahlkreis
entsendet worden ist. Fünf Jahre später bereits gehörte
er als Unterstaatssekretär dem Ministerium Nudin i an.
I n der gleichen Stellung war er von >893 bis 1896 im
Ministerium CriSpi tätig. Später wurde er Ackerbau-
minister und verblieb i l l dieser Stellung bis 1909. Son-
nino erwählte sich ihn bcidemalc. da er zur Kabinettsbil-
dung berufen wurde, zum Finanzminister. Salandra ist
ein hervorragender Vertreter der italienischen Vermal
lungüwissenschaft und als atademifcher Lehrer an der
Universität zu Rom tätig gewesen.

M a n schreibt aus Rom: I m Voranschlag des
Kriea.s und Marineminifters für 1914/15 sind erhebliche
Standesvcrmehrungen vorgesehen. Der Heeresetat sieht
Ausgaben von rund 461,3 Mi l l ionen Lire vor, 30,25
mehr als für 1913/14, wobei rund 90 Mil l ionen Lire
<^ 11 Mil l ionen) auf Personalbczüge entfallen. Die e»
höhten Posten für Mannschaftsgebühren sollen die stän-
dige Erhöhung des Friedcnspräscnzstandcs um 25.000
Mann, von bisher 250.000 auf 275.000 Mann l effektiv
291.958 Mann) ermöglichen, was schon mcgcn des starl
fühlbar gewordenen Ttandcsmcnigcls der Uiüerabtcilun
gen notwendig geworden ist. Beim Marineetat ist eine
Steigerung von 15,'5 Mil l ionen Lire in Aussicht genom-
men, so daß er bei 257,5 Mil l ionen Lire beträgt. E in
großer Tei l dieser Mehrforderunq soll c>> ermöglichen,
den Stand der Matrosenmannschaft von derzeit 35.000
auf 38.000 Mann zu erhöhen. I ta l ien wird also im kom-
menden Etatjahre bei 380.000 Mann untcr den Waffen
halten, was bei seinen rund 36 Mil l ionen Einwonern
nahezu jc einen Soldaten oder Matrosen auf je 110
Einwohner, bczw. auf je 42 männliche Untertanen be-
deutet.

Das serbische Preßbureau meldet: Gegenüber der
Klage der „Agcncc t^gralchiaue bulgarc" über eine
bulssarenfeindliche Haltung der serbischen Presse sei auf
das unqualifizierbarc Treiben der bulgarischen Presse
hingewiesen, welche täglich Serbien und dessen Herrscher-

haus verunglimpft. Ohne das mitunter wenig korrekte
Verhalten eines Teiles der serbischen Presse verteidigen
zu wollen, müssen wir aber feststellen, daß eine Beein-
flussung der serbischen Presse in ausgesprochen friedlichem
Sinne gegenüber Bulgarien so lange schwer möglich
ist, so lange in Bulgarien nichts geschieht, um dem
hetzerischen Treiben der bulgarischen Presse gegenüber
Serbien, insbesondere deren serbenfeindlicher Agitation
in Mazedonien, ein Z ie l zu setzen.

TMsncuiglcitcit.
— (Zur „Feier der Scheidung" werden gebeten...)

Norwegen lal ln den Ruhm für sich in Anspruch nehmen,
die erste Scheidungsfeier begangen zu haben. Der Groß-
kaufmann Brun ist der Schöpfer dieses gesellschaftlichen
Ereignisses. Kürzlich erhielten alle seine Verwandten und
Bekannten, die an seiner Hochzeit teilgenommen hatten,
Einladungskarten, die sich nach Form und Inha l t in
nichts von den herkömmlichen Einladungskarten zu einer
Hochzeit unterschieden, nur daß sie die merkwürdigen
Worte aufwiefen: „ Z u r Feier der Scheidung werden
gebeten. . ." Die Schcidungsfeicrlichkeiten bestanden in
einem Festmahl mit anschließendem Bal l , und zwar hatte
man zur Abhaltung der Festlichkeit dasselbe Hotel und
denselben Raum gewählt, in dem vor sechs Jahren die
Vermählung des Ehepaares Brun feierlich vor sich ge-
gangen war. Das Vergnügliche nun war, daß kein ein-
ziger von den Anwesenden auch nur einen Äugeilblick das
Gefühl hatte, dem Abschluß einer Ehe beizuwohnen. Ge-
gen Ende des Schcidungsdiners erhob sich der geschiedene
Ehemann und leerte sein Glas auf das Wohl der frühe-
ren Gefährtin mit Dank „aus tiefstem Herzen für die
wenigen glücklichen Jahre an ihrer Seile".

— (Ein ausdauerndes ssrcudcnfcucr.» E in fpaßiges
Mißgeschick ist der Verwaltung der Zeche „Ludwig" in
Rellinghausen widerfahren. Sie hatte, wie andere Zechen
auch, zur Jahrhundertfeier der Leipziger Völkerschlacht
am 18. Oktober auf der Schlaclenhaldc ein Freudeuseuer
angezündet. Der Verwaltung mochte wohl belannt sein,
daß es gut ist, wcnu man dem Feuer kräftige und ange-
messene Nahrung zuführt. E in Faß Teer tät denn auch
gute Dienste. Es qualmte und stank zwar zum Gotterbar-
men, aber es brannte auch und der Wind konnte das
Feuer nicht auspusten. Am 19. Oktober hätte nun das
Frcudenfeucr verlöschen sollen. Das fiel dem aber c,ar
nicht ein; es brannte lustig weiter. Der Oktober ging vor-
über, der November und Dezember - obcn auf der
Halde brannte es noch immer. Der brennende dünn-
slüssigc Tecr war tief in den Schlackenhaufcn eingedrun-
gen und hatte die dazwischen befindlichen Kohlenrestc ent-
zündet. Hatten anfänglich die Zcchenherrcn über diese
Ausdauer ihres Frcudcnfcucrs noch gelacht, so wlirde
ihnen jetzt vor so viel Gestank und Schwcseldamftf übel.
Fünfzig Arbeiter sollten nun mit .Hacken und Schaufeln
der Begeisterung ein Zie l setzen; abcr trotz langer Bemü-
hungen gelang es nicht. Das Feuer brannte, als wenn
es die nächste Jahrhundertfeier noch erleben wollte. Nun
wurde das aus dem Schacht ausgepumpte Grubenwasser
aus die brennende Halde geleitet. Tag und Nacht slröm-
tcn die Wasscrmasscn - einige Kubikmeter in der M i -
nute auf den Brandherd und wurden am Fuße der
mächtigen Halde in einem besonders errichteten Kanal
abgeleitet. Jetzt soll, wie ein Essener Blat t meldet, endlich
ein Erfolg der langwierigen und kostspieligen Loscl^rbeit
zu sehen sein.

— <Mn weiches Herz.) Eine originelle Ausrede
brachte unlängst ein Hühncrdieb in einer Gerichtsver-
handlung, die vor dem Petersburger Bezirksgericht statt-

fand. Die „Petersburger Zeitung" berichtet darüber fol-
gendes: Wegen Diebstahls eines Huhnes hatte sich ein
gewisser Petrov zu verantworten. Die Sache gehörte vor
das Geschwornengericht und nicht vor den Friedensrich-
ter, weil Petrov bereits wegen Diebstahls vorbestraft
war. Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er sich schuldig
bekenne, antwortete der Angeklagte verneinend. Erstaunt
fragte der Vorsitzende: „Wie können Sie denn Ih re
Schuld leugnen, wenn Sie doch mit del» gestohlmen
Huhn unter dem Rockschoß ertappt worden sind?!" —
»Ja, sehen Sie," meinte der Angeklagte, „die Sache war
nämlich so. Gehe ich da in Porochovyjc die Straße r..t
lang und sehe plötzlich die Hühncrchcn, solche kleine,
liebe, nette Tierchen, und so verfroren lind hungrig sahen
sie aus. Sie taten mir so schrecklich leid, und da nahm
ich eines von ihnen, und damit ihm lein Leid geschehe
und es nicht friere, verbarg ich es unter meinem Rock-
schoß. Hatte ich da ein Stück Brot und wollte dem lieben
Tierchen zu fressen geben. Da erhob das dumme Weib,
die Besitzerin der Tierchen, plötzlich ein Geschrei. Nun,
da kamen Leute und nahmen mich fest. Wo soll ich denn
da schuld sein!?" Die Geschworenen sprachen den Ange
klagten frei. Offenbar konnten sie sich der zwingenden
Logik dieser Beweisführung des weichherzigen Mannes
nicht enlzichen.

— (Piraten als Passagiere.» Man meldet aus
Hongkong: Der norwegische Dampfer „R i ldar " wurde
unterwegs von chinesischen Piraten, die sich als Pas'>
giere auf dem Schiffe eingeschmuggelt hatten, '.',?llständin
ausgeraubt. Die Piraten fesselten nach einem pli'tzlicken
Überfall die Mannschaft und die Offiziere und raubte»
allcs, was ihnen nur irgend wie wertvoll erschien. Den
Räubern fielen außer wertvollen Gegenständen 6000
Dollar Bargeld in die Hände. Sie verluden alles auf
eine Tampfschaluftpe des beraubten Schiffes und fuhrm
nach Hongkong. Zuvor hatten sie noch den Stcuermecha-
nismus des Dampfers beschädigt, so daß das Schiff den
Räubern nicht sofort folgen konnte.

(Der Eierluchen.) .Kürzlich wi l l eine junge Dame
telephonieren. Als sie den Hörer an ihr Ohr nimmt, bc
merkt sie, daß sic in ein fremdes Gespräch eingeschaltet
ist. „Eben habe ich einen Eierkuchen fürs Mittagessen mlf
dcu Herd gesetzt", hörte sie selbstgefällig einc Damcn
stimme erzählen. Sie hängt den Hörer wieder an und
wartet eine Weile. AIs sie wieder ihr Glück versucht, hört
sie die beiden Damen noch immer sprechen. Dreimal
wartet sie; endlich verliert sie die Geduld und misch! sich
in das fremde Gespräch. „Hören Sie," >utt ,ic in den
Apparat, „ich rircke, daß I h r Eierkuchen a^br.?nni." H in
entsetzlicher Schrei; lind dann endlich konnte sie anrufen.

- iDcr Hcrr Polizeipräfelt als Publi lum.) Eine
kleine Episode aus dem Pariser Leben. I n dem Auto
omnibus Pigalle-Hallc nur Vins steigt ein großer Herr
von aufrechter Haltung; gebräunt ist seine Gesichtsfarbe,
ein Ordensband fchmückt diskret das Knopfloch, lein
Zweife l : gewiß ein pensionierter General. Die Sonne
gibt der Luft eine frühliugShafte Wärme. Der Hcrr ist
heißblütig, und so macht er sich daran, das Klappfenster
hinter dem Chauffeur herabzulassen. „.He. Sie, der Hcrr
da," ruft der Schaffner, „machen Sie dieses Fenster nicht
auf!" „Warum denn nicht?" fragte der Herr loftfschut
tclnd. „Wei l es verboten ist?" Der Herr schüttelt wie
der den Kopf: „Wer hat es den» verboten?" — Der
Polizeipräfett!" Da schwieg der Herr, cin leises Lächeln
gmg über seine Züge, aber mit philosophischer Ruhe
fugte er sich und ließ die Hände vom Fen,ter. Es blieb
geschlossen, wie der Hcrr Polizeipräfcl't es besohlen hat.
Der Hcrr abcr, der nun resigniert hinter dem geschlosse
nen Fenster saß, heißt M . Hennion und ist Polizcipräfekt
der Stadt Par is.

Die Kleekamplente.
Roman von ß r i c H El.i<',!stei»!.

(57, Fortsetzung) l>'?a<5d!̂ cl «,r!,̂ !<>!'.,

„ Ieh t wäre nachher ich vielleicht noch schuld, daß du
so cin Lotter geworden bist? So, schön! Aber, das muh
ich dir sagen, Fr ied l : E in Bub', der wegen einer D i rn '
das Arbeiten verlernt und so ein Lotterleben führt wie
du, das ist keiner, vor dt.m eins Respekt haben kann.
Das Mau l voll nehmen im Wirtshauo, wenn es zum
Raufen kommt, das trifft bald einer, aber eiu richtiges
Mannsbi ld muh mehr können. Wissen muß er, was er
w i l l , und das auch durchsetzen. Wenn dir die Tanna
lieber war als ich "

„ D u bist mir lieber?"
„So sagst jetzt. Wer weiß, wie du morgen redest?

Gewiesen hat sich's, dah du selber nicht weißt, was du
willst, dah du hin und her schwankst wie ein Betrunkener
— nicht bloß zwischen der Sanna und mir, sondern über-
l)aupt zwischen dem Brav und Scklechtsein. Aüf lo einen
Menschen ist lein Verlaß."

„Vikt l . . . ich sag' nicht »cin. Schau, ich gebe dir's
zu, daß du recht hast . . . wenn auch nicht in allem.
Kein so Fester bin ich nicht, wie ich sein möcbt'
ich bin mehr nack meiner Mutter, die soll auch so eine
gewesen sein, die 's Richtige nicht hat finden können
vor lauter Suchen und Sehnen . . . der Fabian hat mir's
einmal erzählt. Neben dem Vater, der mich immer über
die Achsel angeschaut hat, hab' ich's nicht finden können.
Unter lauter Mannsbildern bin ich aufgewachsen, und
vielleicht grab dämm hat es mich immer zu den Dirnen
gezogen. Das Weichherzige hab' ick gesucht . . . mit der

Sanna hab' ich als Bub viel gespielt. Wie ich sie dann
wiedersah, so hat's mir den Kopf verdreht. So wcichhcr
zig wie die, hab' ich gemeint, wäre keine zweite, bis
ich's dann begriffen hab', daß sie crs! rccht eine Harte,
Stolze ist."

„Wei l sie dir nicht gleich in die Arme geflogen ist!"
wirft V i l t l bitter cin, Friedl abcr fährt, ohne den Ein-
wurf,',u beachten, fort:

„ Z u gleicher Zeit hab' ick begriffen, w i s du für
eine bist. Nicht auf das Gerede und nicht auf meinen
Vatcr hast geachtet, wie ich trank war, und bist bei mir
geblieben. Das, Vikt l , vergesse ich dir nie! Du bist die
Weichherzige, die ich allewcil gesucht hab', und ob du's
jetzt glaubst oder nicht! Seitdem schwante ich nicht mehr
hin und her. I n deiner .Hand liegt's, was für ein Mensch
aus mir wird. Stößt mich im Ernst von dir, V i t t l , dann
frage ich nichts mehr nach dem Leben. Dann wi l l ich
ciu Lotter bleiben, und je schneller ich mich z„ Grund
richt', desto lieber ist's mir. Willst es aber noch einmal
mit mir versuchen . , . bereuen tätest es nicht, V i t t l !
Anhängen wollt ich dir mein Lebtag in Lieb und Treue,
und tcincn besseren Mann könntest finden. Für dich wär'
mir Arbeiten und Bravscin grad eine Lost."

Lange sagt Vikt l nichts und geht schweigend neben
dem Burschen her. Endlich, sie kommen schon ins T a l
hinunter und die Dächer von Friedau glänzen ihnen wie
matte silberne Spiegel entgegen, sagt sie mit ungewohn-
ter Weichheit: „Die richtige Lieb' hört nimmer auf,
steht im Evangelium . . . so werd' ich halt schon ein
Einsehen haben und es mit dir versuchen müssen, Fr ied l ;
denn eine» anderen könnt' ich doch nimmer gern haben."

Es dauert lange, ehe sie die erste« Häuser vm, Fried-
au erreichen. Z u viel haben sie einander zu erzählen aus
der bitteren Zeit der Trennung. Als sie abcr endlich doch
<ms Abschiednchmcn denken, sagt Fr icdl : „Und in vier
Wochen, gelt, mache» wir Hochzeit! Länger wart' ich
nicht!"

Viktl sicht ihn halb erschrocken ci».
„ I n vier Wochen schon? Bub', was wiro denn da

dcr Vatcr dazu sagen? Du weißt, sic habcn nur mich,
uno mit den fremden Kellnerinnen ist's halt cin Kreuz
. . . Die Mutter wird auch schon all . . . immer haben
sie sich's so ausgedacht, daß ich einen nehmen sollt', der
zuheiratct zu u»S lind mit für's Geschäft wär' . . . wenn
ich jetzt vom Fortgehen anfange . . . du lieber Gott,
das wird cin schöner Tanz werdc,, . . ! "

Fr iedl lacht sie glückselig an.
„Wen's nur das ist . . . ich mach' mir nichts aus dcr

Landwirtschaft, und wie mich der Vatcr jetzt wattier«,
geh' ich heute lieber vom Kleelamphof als morgen. Zum
Wirtsgeschäft hab' ich allewcil Freude gehabt."

„Fr ied! ist das dein Ernst?"
„Und ob! /Vatcr und Mutter sollst verlasse» »,,d

dcm Weib anhangen!' so steht's auch im Evangeliuml
Und ich häng' dir an mit tausend Freuden!" flüstert er
ihr zärtlich ins Ohr.

„Dann ist jn alles gut!" jubelt V i t t l und hat ihr
altes, glückliches Lachen, das ihr so gut steht, wieder
gesunden. „Und weißt, wann wir Hochzeit machen? Am
12. August.

Das ist der Tay der heiligen Klara, und zu der hab'
ich immer ein besonderes Zutrau'n gehübt."

iFortsehun« fol«t.)
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Sobald wir aus Allhamcr waren, verliessen wir das
Thal und erhoben uns etwas, wo wir zu ciner gcmaucr-
ten, über zwey spitze Felsen gcspantcn Brüte Koritu ge-
nant kamen. Das in der Wand cingcgrabcne Chrono-
graphie»,»

ÄU8M«ii8 lilllOlli« 1)l! ^018 1)0N8 j«tn «xi^tit ßuoi-gio
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neut wieder Frcyherrn li. Zois als den Sti f ter; die
Brüte ist nnt Kunst gebaut und der Anbl i l des in einer
Tiefe v o n . . .' Klafter fliesscnden Wassers, die Kor i -
tenza gcilant, schaudernd. Von hier hatten wir Vuch-
waldung und übereinander geworfene Kalkmassen, die
von den beyderseits cmporstchcnbcn Bergen sich abgelöst
hatten. Das Thal , welches wir der Länge nach durch-
stiegen, heist Sucha oder das Troknc Tha l , am Ende des-
selben erstiegen wir die zwey aneinander gereihten Hügrt
pod blati per Koftisch und u Blatar i . Von hier hatten
wir Weilers hin zur linken einen steilen, sparsam mit Ler-
chen besetzten hohen Nerg, an dem man die von Morgen
in Abend streichende» Kalkstein-Laagcn deutlich sehen
lonte; an dein Wccgc aufwärts bemerkte ich Spuren von
Versteinerungen, ohne bestimt angeben zu können, zu
welchem Geschlechte fie gehören. Wi r erreichten die zwey
Verge Delclza und Pungrct, sowie Vcl t i Klantz. A ls wi r
über sie waren, hatten wir bereits eine beträchtliche Höhe
erreicht; doch hatten wir noch Waldung um uns, die sich
aber aus dem Laudholze in Nadelholz umwandelte; wir
stiegen ganz sanft zu einem allcnthalb umschlossenen
Thalc, in welchem c'.u nicht unbeträchtlicher See Fu -
schinarski jescr und einige Soüierhüttm für die hier wei-
denden Hirten sich befinden. Hier speisten wir, vor uns
hatten wir alseitig senkrechte Kalkwände, die die hie und
da hervorsprosscnden Fichten, durch ihre jährlichen Ab-
schichtungen entwurzelten, die dann nach und nach ab-
wcltten. Von hier an vorwärts verlies uns alles Geholze
und an seine Stelle trat das niedrige, sich allenthalben
ausbreitende Gesträuch ta velli Plevanz in der Landes
Sprache, nach Linnc . . .^, welches mit feiner rothen, an-
genehm riechenden Älüthc auf dem wcisscn Kalkstein
einen bunten, das Auge ergötzenden Anblik verschaffet.

Nach gcendiglcm Miltagcsniahl erstiegen wir ein
zweites, höher liegendes Thal , Dcdnu Pole (das groß-
vätterlichc Feld) genant. Hier sind einige Alfthütlcn für
die hier weidenden Hirten und eine botanische Hütte des
Baron Karl Zois , dic wir für diesmal zurüllicssc», und
zu ciner cntfcrntcrn unsere Schritte richteten, weil wir
für heuer nur eine tlbcrsicht und algemeine Kcnlniß des
Gebirges uns beilegen woltc», um dann in dem einzelnen
Verachtungen, von dem grossen nicht zuschr irre geführet
zu werden. Nun hatten wir eine bereits beträchtliche Hohe
erreicht, so daß beym Rulblik viele vorher Niesen älm-
lichc Verge zu unfern Füssen lagen und wir über ihre
Sckcitc! sahen, dcmohngcachtct. lagen vor uns noch imcr
hohe Acrgc, unlcr wclch?n sich in ihrer Form und Höhe
dic Kopitza oder das Häufchen besonders auszeichnet; die
Form dieser Aergluppe ist cyrund und ihre Richtung in
Vergleich der übrigen Berge scheint so sehr exzentrisch,
daß es beym Anbl i l Bewunderung erregt, wie doch dieser
so sehr ausser seiner Schwerpunltslinic fallende Vergkopf
sich erhalte; sreiilich nihint die Verwunderung bey <än
germ Betrachten sehr ab, wenn man die optische Täu
schung, die meist durch die anstehenden Verge hervor
gebracht wird, erkennet. Von diese»» Thale an war der
Weg unsanft; obgleich »lit Gräsern und Saxifragis in
beträchtlicher Menge bcdekct; wir hatten eine offenere
Aussicht als bisher; aber unzählige Ncinc Hügel und
trichterförmige oft aneinander gcrcihctc kleine Thäler zu
überschreiten, zudem schien der Kalkstein wie gespalten
oder zerrissen und verzögerte durch seine Einschnitte, die
doch nicht über Schuch tief sind, das Fortkomcn merklich;
als wir den lcztcn uns nahe liegenden Verg Titscharza
oder Vogclhcrd erstiegen hatten, sahen wir eine schauernd
hcrliche Aussicht vor uns liegen, nehmlich die wovon
Haquct in seiner Oriktografthie . . ." spricht. I n einer
Tiefe von ohngcfähr 200 Klafter lag ein langes zimlich
breites Tha l vor unser, von den hohen Gebirgen Kon
und Grad (Lustschloß), die Grenzen des Flitscher Tha-
les, eingefaßt, das durch mächtige Naturpbc»omcnc zcr-
rütct und verwüstet geworben schien; übereinander ge-
worfene Stemmassen ohne alle Ordnung mit hie und da
svlüsscndcn gipfclloscn Lerchcnbäumcn sparsam bcsczt;
vier beträchtliche, in der Größe merklich verschiedene hell
«rune Seen und die einsam da stehende botanische Hutlc,
das Zie l unserer heutigen Reise, machten einen fondcr-
bahren tonlrastircndcn Anbl i l den sclb't der feurigste
Dlchtcr mit ächten Farben zu »nahten nicht im Stande
ist. Nachdem wir unsere Augen satt an dem schauerlichen
Bilde geweidet hatten, traltcn wir unsere Reise in das
Thal hinab, an ciner senkrechten Felsenwand an, wo die
einzelnen Vorspringe der Felsen die Fußtritte bezeichnen
und in deren Ermanglung eingetriebene Holzpflöle ihre
Stelle vcrtrctten. Dies ist das Probcstül des dieses Gcbürg
durchreisen wollenden; kommt er glüklich darüber, so,
mag er dann allenthalben uncrschrolcn den Steigern
folgen. Zimlich crmatet langten wir nich einem I .Mnd i -

' Von Hohenwart freigelassener Raum.
- Von Hohenwart freigelassener Raum.
' Folgt von Hahcnwart freigelassener Naum.

gen Nccgc in der lieben kleinen Hütte an, wo wir aus
weichen Bette» eine sanfte Ruhe genossen und mit lieb-
lichen Träumen gemischt die Nacht wie ein Augcnbli l
verflos. (Fortsetzung s ^ ^

Wissenswertes und Praktisches über Amnestie und
Buchcinsicht «ach der Personalstcuernovelle.

Zu den wichtigsten Neuerungen der Personalsteuer
novcllc gehören die Aestimnnmgcn über die Amnestic
und die über die obligatorische Vucheinsicht. Die Gesetzes-
bestimmungen über die Amnestie gehören überdies mo-
mentan zu den aktuellsten, bedauerlicherweise jedoch noch
immer weder zu den best, noch zu den mcistbekannten der
neupublizicrten Bestimmungen, wie man sich in den
jüngstverflossencn Wochen bei den verschiedensten in Nc-
tracht kommenden Interessenten auf Aug' und Ohr satt-
sam überzeugen konnte. Da gibt es Personen, die meinen,
die Amnestie beziehe sich aus alle irgendwie Namen ha-
benden Steuer- und Abgabcngattungcn, beispielsweise auf
die Wein-, Fleisch-, Branntweinsteuer, ja auf die beson-
dere Abgabe vom Handel mit gebrannten geistigen Ge-
tränken! Ferner gibt es Leute, die Rekurse gegen von
Steuerbehörden wider sie verhängte Strafurtci lc anhän-
gig haben und nun der Meinung sind, jetzt sei alles, sage:
Verhandlung, Urteil, Strafe hinwcggcwifcht, und die es
bedauern, die ja nun liebgewonnene Behörde mit Rekur-
sen molcsticrl zu haben! Einige wieder haben die Am-
»csticbcstimmungcn dahin aufgefaßt, daß diese automa-
tisch in Wirksamkeit treten werden, daher ein irgendwie
geartetes Mi t tun des Vctciligten nicht vonnölen sei . . .
E in Flucht von Irrigkeiten, obwohl sich das Finanzmini-
sterium unleugbare Mühe gegeben hat, die in Rede stehen-
den Ncstimmungcn so publi l als möglich, so landläufig
als lunlich zu machen und obwohl für eine Reihe von
Interessenten die Schlußwochc der Amncstiecpoche ins
Land zieht, mit anderen Worte», es für diese nach Ver-
lauf nicht vieler Tage überhaupt nicht mehr möglich fein
wird, sich die Acncfizicn des Amncsticartikels zunutze zu
machen . . .

Den Irrigkeiten also, deren es sehr zahlreiche gibt'
— deren Entstehung dürste in nicht geringem Maße auch
darauf zurückzuführen sein, daß die Amnestie in Wort
und Schrift vielfach als „Gcncralpardon" dargestellt
wurde! — seien mi» hier einige aus Gesetz und Praxis
herausgeschälte, den wahre» Tachvcrhalt kennzeichnende
Richtlinien hervorgehoben, die insbesondere für die Am-
nestie von ausschlaggebender Wichtigkeit sind!

Die Amnestie stellt sich, ricbtig beurteilt, keineswegs
als ein Gcneralpardon in dem Sinne dar, als wären
mit dcm Momculc ihrer Publiziern»« allc Erimina und
l^ravamina orr frmidulüse» SwicivcrftslicMctcn ohne
weiteres und schlechtweg hinweggcschaffl wenn nur
die ordnungs- und sachgemäße Faticruug pro fuluro ei»
tritt. Die Amnestie weist neben dieser generelle» condilio
sinc qua no» wesentliche Einschränkungen in sachlicher und
persönlicher Beziehung aus und ist in letzterer Hinsicht
auf einen dciimächst ablausenden Endtermin beschränkt.
Die Amnestie bezicht sich sachlich nur auf das Gebiet der
allgemeinen Erwerb , der Renten-, der Einkommen-, der
Bcsoldungsstcuer, der Militärlaxe und der Gebäude- (das
ist Hauszins- und Hausllasscn)steucr, schließt somit Neu-
bemessungen sowie Fortführungen in anderen Steuer- und
Abgabcgatlungcn nicht aus, erfaßt fomit sachlich nicht
das Gebiet der indirekten Steuern, der Taren und Gc-
bührcn. Sonnt stehen sämtlichc Gcsällsstrafsachcn außer-
halb des Rahmens der Amncsticwohltatcn. Die Amnestie
hat wichtige, voll zu erfassende persönliche Einschränkn»
a.c»: sie kommt nur jenen Personen voll und ganz zu, die
stch im Zeitpunkte der Gcsctzcsftublilation (24. Jänner
l- I . ) nicht in einer bezüglich der erwähnten Ttcucr-
gattungen gegen sie eingeleitete» Strafuntrrsuchung be-
finden. I n einer Strafuntcrsuchung befindet sich nun rich
tiger Gcsctzesauslegung »ach auch jener, der eine lc
hördliche Vorladung als Beschuldigter ordnungsmäßig
zugestellt erhielt, ohne Rücksicht, ob er auf diese Vor-
ladung hin auch tatsächlich abgehört wurde. I n solche»
Fälle» bereits schwebe»der Untersuchung bedarf es nu»
der tätigen Mitwirkung des betreffenden die Amnestic-
wohltaten anstrebenden Interessenten. Er muß binnen der
vom Gesetzgeber anberaumten Frist (innerhalb sechs Wo-
che» »ach Publikation des Gcfetzcs) seine mangelhaften
Passionen in sachentsprechender Weise richtigstellen, bczw.
die mangelnden Fassionen durch Ncufaticrungcn crgän
ze». Nur untcr dieser im Rahme» der genannte» Frist
erfüllten Bcdmgimg kann er sich die Vorteile der Am
nestic nutzbar mache»; das Strafverfahren wird einge-
stellt und lediglich die den nachlorrigiertcn Differenzen
cnlsprecyende Nachtragsbcstcucrung vollzogen.

M i t Rücksicht auf den Tag der Gcseucspublikation
lallst für diese Kategorie vo» Amncsticintcressenlcn ledig-
lich noch eine für die ausschlaggebenden Berichtigungen
und Ergänzungen offenstehende Wockc! Für diese Bc
tciligten gilt jetzt also gan, besonders der zum Flugwort
gewordene Satz: Time is money!

Erwähnt sei noch, daß hinsichtlich bereits entschiede'
ncr im Rechtsmittelstadiu,» schwebender Strafsachen die
A:»»estie nur Strafmilderungswirkungcn nach sich ^chen
kann, jedoch auch hier nicht etwa automatisch, sondern nur
unter der Voraussetzung der innerhalb einer von der be
treffenden Behörde bewilligten Frist vom Rcchtsmittel-
wcrbcr untcr Zurückziehung des Rechtsmittels bewirkten
Richtigstellung der inkriminicrtcn Fassionsgrundlagen. I n
diesen Fällen läuft die Frist also noch nicht mit der näch-
sten Woche ab, sondern es ist das tcmftus utilc jeweils
quacstio facti.

Hmsichtlili) der Frage der Buchcinsich! sei erwähnt,
daß auch hicr namhafte Irrigkeiten wahrzmietmien sind.
Die Nucheinsicht war. insoweit gewollt, bczw. angeboten,
auch nach dem bisherigen Gesetze, und zwar im Rechts-
miltclvcrfahrcn, praktikabel. Ebenso ist sie nach der No
velle nur in» Rechtsmittclvcrsahrcn anwendbar, nunmehr
zwar auch gegen den Willen des Zcnsitcn, kann jedoch
zwangsweise nicht durchgc führt werden, indem die Nicht
bcfolgung der Anordnung der Büchcrvorweif'.ing si.. den
Beteiligten lediglich die .^ontumazfolgcn zu zei t ign rcr-
mag. Einer soeben vom Finanzministerium l'?r<cni<bu,rten
Euunziation zufolge soll jcdocb von der Büch'.'«i-.iii,l)l nur
in den seltensten Fällen Gebrauch gemacht warden, ^clbe
sobi» als c'm letztes Hi l fsmittel , wo die übrigen alle ver-
sagt haben, in Anwendung kommen. A l lud ing) »ri:d es
sich in Hintunst zweifellos empfehlen, oie Mverbli lben
in'.d laufmamlischcn Bücher mit erhöhter Toysan z<i sich-
^ » , weil nach den Ncstimmungen des G^Hes xdmmge-
»^»ig im Sinne des Handelsgesetzbuches geführte Bü-
cher an sich schon den Beweis der Richtigkeit gegenüber
5?n FinanZbehördcn zu bieten imstande sin^ :md für den
ndl ic l^n, ordnungsmäßigen Vuchsühr>.»c.c» d ^ Buch
beweis, den er ja solchenfalls gerne selber anbieten wird,
nicht ein gcfürchtctcs Zwangs- und Drnngsalicrungs-,
sondern ciu willkommenes Entlnst»ngsbc!v''!.>m'<i!>s dil
dcn soll.

— iFrühjahrowaffcnülmttsscn.j Die l.itägigen Pe
rioden, in drncn die Frübjahrswaffcnübungen der Re-
servcmänncr und Ersahreservistcn des gemeinsamen Hee
rcs im heurigen Jahre vorzunehmen sind, wurden wie
nachstehend festgesetzt: !,) R e s e r v c m ä n n er.- I R
Nr. ?, 17, 27. 47, F I B Nr. 7 und 9 vom 20. Apr i l bis
2. M a i , Fcswngsartilleriercgimcnt Nr. 4 vom 4, Ma i bis
36. Ma i und vom 22. Jun i bis 4, J u l i , Fcstungsartille
ricbataillon Nr. A vom 8. bis 20. Jun i und vom 22sten
Jun i bis 4. J u l i , Fcstungsartillcriebntaillon Nr. 8 vom
li. bis lft. J u l i ; überdies werden einberufen: beim I R
Nr. «7: für die Zeit vom 27. M a i tn? «. Jun i 10 Unter-
offiziere und 60 Mann nach besondere» Weifungcn, 240
Mann für die 8. Kompanie in Po la ; beim I R Nr. 97
für die Zeit vom 27. Ma i bis 8. Jun i 2li Unteroffiziere,
207 Mann, tt Radfahrer (Reservisten und Ersatzreser-
vistcn) nach besonderen Weisungen. >>) R e s e r v e m i i n -
n c r u n d E r s a t z r e s e r v i s t e n : F K R Nr. 7, 8, 9,
F H R Nr. A, Schwere Haubitzdivision Nr. .'5 vom 2t>ften
Apr i l bis 2. M a i , 18. bis .M M a i , 15. bis 27. J u n i ;
Gebirgsartillerieregiment Nr. A vom 20. Apr i l bis 2. M a i
und vom 4. bis 16. M a i ; beim Sappen:bntaillon Nr. 4
und « vom 18. bis 30. M a i , 2. bis 14. Jun i , 15. bis
27. Jun i und sl. bis 1«. J u l i ; bei der Sanitätsabteilung
Nr. 7, 8 und <.): vom 6. bis 18. Apr i l , 20. Apr i l bis
2. M a i , 4. bis 16. M a i , 18. bis .'ll). M a i . l . bis N . J u n i ,
15). bic- 27. J u n i , 1. bis 1.".. J u l i ; für die der Infanterie
entstammenden Erjatzrcscrviflen vom 1, bib 10. M a i ;
Trainbivision Nr. ."i, für die Rescrocunlcroffiziere vom
2. bis 29. M a i und vom : i . bis 30. Jun i , sür Reseroc-
gcfreile und Trainfoloatcn vom 0. bis 29. Ma i und vom
8. bis 28. Jun i . <-) E r s a tz re s c r v i st c »: I R Nr. 7,
17, 27, 47, F I B Nr. 7 und 9 vom 4. bis 16. Ma i und
vom 18. bis A0. M a i ; I R 97 vom 4. bis 16. M a i ; F I V
Nr. 8 vom 27. Ma i bis 8. Jun i . Die Waffenruhe zur
Erntezeit (Ernteurlaub) ist wie im Vorjahre in Aussicht
genommen. Die in Istrien sich aufhaltende Mannschaft,
die zur Bewirtschaftung der Weingärten benötigt wird,
ist tunlichst im Monate August zur Waffenübung heran-
zuziehen. Die waffcnübungspflichtigcn Truppcnpioniere
der Infanterie und Ingcrtruftpc sind in zwei glcichstar
lcn Turnussen, lind zwar vom 11. bis ->1. Ma i und voni
2. bis 22. Jun i , die der Kavallerie vom 2. bis 29. Jun i
einzi'bcrufen. Die wafscniibungsftflichtigcn Rescrvefahr
soldaten der Fußtruppcn haben eine lÄägige Wnffen-
übung bei der Traindivision Nr. 5i abzuleisten, und zwar
die des I R Nr. 7, 47, 87, F I V Nr. 7, 8, l), 20 vom
15. bis 28. Apr i l , die vom Stande der I R Nr. 17, 27
und 97, Pionierbataillon Nr. A, Sappcurbataillon Nr. ' i
vom 29. Apr i l bis 11. Ma i .

— iDie neue Militiirlrhrcruorschrift.» Dic kürzlich
ausgegebene neue militärische Lchrcruorschrift elithält
mchrcrc bemerkenswerte Neuerungen. Sowohl die Kom
mnndnnlcn, als auch die Lehrer werben in jcder Hinsicht
dcn Offizieren im Truppe»dicnstc gleichgehaltcn. Die
Dienstcszulagen wurden neu geregelt. Die an Zivilhoch
schule» kommandierten Lehrer erhalten einen Zivil l leider
bcitrag v o n . M l Vx' und eine Zulage von monatlich 20 k .
Für Ttudicnrcifcn sind Rciscstipcndien von 500 / '̂ fest-
gesetzt. Als Kommandmücn für die Akademien sind Ge
»?ralc, sür Kadlttcnschulcn nur Truppenstabsoffiziere,
für die Obcrrcalschulcn entweder Truppcnstnbsoffiziere
oder Stabsoffiziere, die Lehrer in dauernder Verwendung
waren, endlich für die Unterrcalschulcn nur Stabsoffi-
ziere des dauernden Lchrpersonals systemisiert, die in
vorübergehender Lchrcrvcrwendung stehenden Offiziere
dcs Truppcnstandcs werden nach je zweijähriger Lehr-
fäiigteil a»f v'.cr Woche» zu de» Bataillons- oder
RcgimcntSübungcn kommandiert. Die vorübergehende
Verwendung als Lehrer dauert vier bis sechs Jahre.
Allc Lehrer des Truppcnstandcs sind zu Kriegsspielen
heranzuziehen. Als Nachweis der Lehrerbcsähigung wird-
gefordert: für die dauernde Lchrcrvcrwcndung die Lehr-
amtsprüfung der Mittelschule oder siii dic Militärschulen;
für die vorübergehende Verwendung mehrere Semester
ciner Hochschule oder erwiesene erfolgreiche Verwen-
dung als Lchrcr einer Militärfchulc. Neucrnennungen
von Militärlehrcrn finden in Hinkunft nicht mehr statt.



Laibacher Zeitung Nr. 65 426 iN. März 1914

— (Lao Retrutcntontinqcnt.» Tie heutige „Wiener
Zeitung" Verlautbast eine kaiserliche Verordnung, mit der
das Rclrutentontingent für das Jahr 1913 festgestellt
und dessen Aushebung bewilligt wird. Tas Kontingent
ist in jener Höhe bemessen, in der es durch die im Abge-
ordnetenhause im Herbste vorigen Jahres eingebrachte
Vorlage pro 1914 angesprochen wird.

— (Ein Elsnerdenlmal auf dem Triylav.» Dem
Militärpiloten Oberleutnant Eugen Elsncr, der am 9. d.
auf dem Flugfelde zu Aspern den Tod gefunden hat,
wird ein bleibendes Erinnerungszeichen gesetzt werden.
Es soll sich auf der Höhe des Triglav zur Erinnerung
an den denkwürdigen Weltretordflug Elsners erheben,
als er mit seinem Flugzeug ohne Karte und ohne andere
Orientierung als seine Kenntnis der Berge von Aspern
in drei Stunden quer über die Alpen nach Görz flog.
Das Denkmal wird am Jahrestage des Fluges über die
Alpen im Oktober dieses Jahres enthüllt werden.

— »Lichtbildervurtrag über Aeroplan'Flugzeugc.» Der
hiesige Militärwisscnschaftliche Verein veranstaltete ge-
stern abends im großen Kasinosaale einen allgemein zu-
gänglichen zweistündigen Lichtbildervortrag über Aero-
plan-FIugzeugc. Der Vortragende, Herr Hauptmann des
Oeneralstabstorps Anton K a i n z , besprach an der Hand
vieler sckematischcr Zeichnungen und Zahlloser Lichtbilder
von ungewöhnlicher Schärfe ausschliehlich die nach dem
Prinzip „Schwerer als die Luft" konstruierten Luftfahr-
zeuge, indem er einen kurzgefaßten Überblick über die
Geschichte des Flugwesens zum Ausgangspunkt seiner
bündigen und leichtfaßlichen Ausführungen nahm. Den
Hauptgegcnstand seiner interessanten Darlegungen bil-
dete die österreichische, vor allem die militärische Flug
zeugtechnit, deren leitende Prinzipien und praktische Er-
gebnisse mit denen der Flugzcugtech'.liken anderer Staa-
ten verglichen wurden. Dem Vortrage, auf dessen Gegen-
stano wir noch des näheren zurückkommen wollen, wohnte
ein zahlreiches distinguiertes Auditorium aus Mil i tär-
und Ziuilkrciscn bei, u. a. die Herren: Generalmajor
Brigadier E ch m i d t - F u s s i n a, Generalmajor Div i -
sionskommandant S c o t t i , Oberst Regimentslomman-
dant W e b e r , Oberstleutnant V r e i n d l . Hofrat
S c h n e d i t z , Landesregicrungsrat K u l a v i c s sowie
zahlreiche Stabs- und Oberoffizicre mit ihren Damen.
Herr Hauptmann K a i n z wurde für seine fesselnden
Darlegungen mit warmem Veifall bedankt.

— (Beim Pcrwaltuna.sa.erichtshufe) werden öffent-
liche mündliche Verhandlungen stattfinden: am 24. März:
10 Uhr vormittags: Alois Ter^an in Tacen wider das
Aclcrbauministcrium wegen der Herstellung eines Wehrs;
am 4. Apr i l : Alexander Hudovernik in Laibach wider
die Erwerbsteuer-Landcskommission für ,<l7,i!,, meqen der
allgemeinen Erwcrbftcucr.

— (Vom (hewcrberate.» I n den Oemcnn-rm wurden
für seine zweite Funltionspcriooe (1914 l'is Ende !918)
aus Krain berufen: Herr Leopold F ü r s a a e r, Kauf-
mann in Radmannsdorf (gewählt von der Handels- und
Gewerbekammer in Laibach) und Herr Engelbert F r a n -
ch c t t i , Frifeur in Laibach (gewählt vom Landesver-
bände der gewerblichen Genossenschaften Krams in Lai-
bach).

— ^ o n der „Matica Tlouencla".) Wie der „<^lo-
venec" meldet, haben die Herren Prof. Tr. Anton B r c z -
n i l, Rcgierungsrat Dr. Franz D e t e l a . Pfarrer Franz
F i n 5 g a r , Prof. I van G a r t e n au er und Kanoni-
kus I van S u ^ n i k ihre Mandate als Ausschußmitglie-
der der „Matica Slovensla" niedergelegt. - Dieser Ent
schluß steht im Zusammenhange mit dem Ergebnis der
am verflossenen Tonntag vorgenommenen Ergänzungs-
wahlen.

-^ iVereinswesen.» Das f. l. Landespräsidium für
Krain hat die Bildung des Vereines «Prosvetno dru^tvo
za kolodvorsli okraj v Ljubljani" mit dem Sitze in Lai-
bach und die Bildung des Vereines „Prostovoljno ga-
silno dru^tvo" mit dem Sitze in Sccbach, Gemeinde Vel-
des, nicht untersagt.

— (Spende.) Anläßlich der glücklich überstandenen
Krankheit ihres Kindes hat Frau Lotte S e e m a n n für
die armen leidenden .Kleinen des Kindcrsftitals 20 X
gewidmet.

— (Neue Zinarretlensorte.) M i t Anfang Apri l ge-
langt fowohl in den Tabaktrafiken als in den Vcrschleiß-
gcschästen für Tabakspczialitätcn eine neue Zigaretten-
sorte mit Goldbclag unter der Bezeichnung „Mi r jam"
zum Verschleiße, und zwar in Kartons zu 100 Stück zum
Preise von 5 X , in Kartons zu 10 Stück zum Preise
von 50 /l und stückweise zum Preise von '.', />.

— (Alt-Wiencrabend.» Der in unserer Stadt seit
Jahren bestens eingeführte Vollssänger Franz M a i er
und die fesche Sängerin Minna W a l t e r geben heute
und morgen im Hotel „Elefant" einen lustigen Alt-
Wiencrabend. Franz Maier ist der letzte Vertreter des
quten alten Wiener Volkssängertums und versteht ein
Lachen zu wecken, das man heute beinahe verlernt hat,
ein behagliches Lachen über den Witz ohne Faunenmaske.
Seine Partnerin, die Sängerin Walter, verfügt über
einen bei Frauen seltenen Witz: die beiden ergänzen sich
gegenseitig und geben keine Kopien, sondern etwas Selb-
ständiges und Eigenes. — Anfang um 8 Uhr, Eintritts-
yebühr 1 X.

-^ (Platzmusil.» Programm für morgen V2I2 Uhr
vormittags (Sternallee): 1.) Madcr: „Addio Mamula",
Marsch. 2.) Rietto: „Certamen National", spanische
Ouvertüre. 3.) Straus: „Lieben im M a i " , Walzer. 4.)
Kienzl: Phantasie aus der Oper „Der Kuhreigen". 5.)
Zanetti: „Indische Wachparade", Marschcharaltcristiton.
6.) Gretsch: „Operetten-Potpourri".

(Astronomischer Frühlingsanfang.) Heute un
12 Uhr 11 Minuten nachmittags tritt die Sonne in das
Zeichen des Widders, womit astronomisch der Frühling
seinen Anfang nimmt.

— (Ein »euer Sonnenflcck entdeckt.) Aus Toronto,
18. d. M., wird gemeldet: Die hiesigen Astronomen ha-
ben gestern einen neuen Sonnenfleck entdeckt, dessen Durch-
messer 10.000 englische Meilen betragen soll. — Sonnen-
flecke sind die dunklen, meist in Gruppen auftretenden
größeren und kleineren Flecken, die man mit dem Fern-
rohr auf der Sonnenoberflächc wahrnimmt. Die Dunkel-
heit des Kerns beruht nur auf einer Kontrastwirkung
gegenüber der intensiv hellen Sonnenoberfläche, die dun-
kelsten Stellen haben noch immer die Helligkeit des Voll-
monds. Abgesehen von ihrer durch die Umdrehung der
Sonne verursachten scheinbarenBewegung besitzen sie ineist
eine nicht unerhebliche wirkliche Bewegung auf der Son-
nenoberfläche. Die Dimensionen sind äußerst verschieden.
Es gibt mächtige Flächen bis zu 70.M0 Kilometer Durch-
messer. (Der Durchmesser des eben entdeckten Flecks be-
trägt etwa 16.000 Kilometer.) Sonnenflecke verschwinden
manchmal schon kurz nach dem Entstehen. Über die Ur-
sache der Sonnenflecke ist nichts Sicheres bekannt.

— (Verwertung des Leuchtgases in der Küche.)
Bei unseren Küchenherden verwenden wir als Brenn-
material zumeist nur Holz oder Steinkohle oder beides
zugleich. Dieses Brennmaterial wird von Jahr zu Jahr
teurer und läßt sich auch nicht ökonomisch ausnützen.
Ein gutes Viertel entweicht unverwertet durch den .Ka-
min. Die Asche und andere Verbrennungsrückstände ver-
ursachen Unreinlichkeit. Wi l l man auf dem Kohlcnhcrde
etwas weniges kochen, so gebraucht man hiezu verhält-
nismäßig viel Zeit, da man erst starkes Feuer anmachen
muß, wobei die Hälfte des Brennmateriales in unnützer
Weise verloren geht. I n . neuerer Zeit ist es den Tech-
nikern gelungen, Apparate zu konstruieren, bei denen bei
der Bereitn.ig von gekochten, gebratenen oder gerösteten
Speifen als Brennmaterial Leuchtgas verwendet wird.
Beim Leuchtgas können wir die Heizlraft bis zu neunzig
Prozent, somit besser als bei irgend einem anderen
Vrcnnmateriale, ausnützen. Beim Kochen mit Gas ge-
winnt man an Zeit, da man es nur anzuzünden braucht,
um sofort die gewünschte Hitze zu haben. Nach Been
digung des Kochens wird es sofort ausgelöscht, wodurch
gegenüber dem Kohlenherdc an Brennmaterial erspart
wird. Die mit Gas zubereiteten Speisen stehen hinsicht-
lich des Geschmackes und der Bckömmlichkcit den auf dem
Kohlenhcrdc bereiteten Speisen nicht nach. I m Gegen-
teil, einzelne Speisen lassen sich sogar schmackhafter her-
stellen. Vielfach wird der Einwand erhoben, daß das
Kochen mit Gas teurer zu stehen komme als das Kochen
mil Kohle. Doch gilt dieser Einwand nicht allgemein.
Es ist richtig, daß man mit Gas leicht verschwenderisch
umgeht, wie mit jedem Brennmaterial: man kann aber
auch mit Gas beim Kochen besser sparen als mit irgend
einen, anderen Brennmaterial, Dies gilt namentlich in
Fällen, wo es sich um Zubereitung kleinerer Speisen,
des Frühstückes, dcv Jause oder des Nachtmahles hau
delt. Die große Bequemlichkeit, die durch die Verwertung
deS Gases in der Küche hinsichtlich der Nemlicklcit, der
Ersparnis an Zeit und Kosten erreicht wird, hat in ver-
schiedenen Städten Anlaß gegeben, daß das Gas als
Brennmaterial in der Küche von Tag zu Tag in größe-
rem Umfange und überall mit dem besten Erfolge be-
nützt wird. Auch in Laibach haben sich schon viele Haus-
frauen Gastochapparatc angeschafft: doch sind bisher
noch viele .Köchinnen nicht ausgebildet, nm das Gas
sparsam und mit dem günstigsten Erfolg verwenden zu
können. Anderwärts, zum Beispiel in Wien, wird der
Verbrauch des Gases zu Kochzwcclen durch Veranstal-
tung besonderer theoretischer lind praktischer Gasloch-
tursc gefördert. Auch die hiesige Gasanstalt hat eine im
Kochen mit Gas ausgebildete Dame aus Wien qewon-
nen, die in Laibach noch in diesem Monate an zwei auf-
einander folgenden Tagen populär gehaltene Vortrüge
über die Verwertung des Gases in der Küche halten,
gleichzeitig aber auch auf verschiedenen GaSapparaten
diverse Speisen bereiten und dadurch praktisch zeigen
wird, auf welche Weise praktisch und tunlichst billig mit
Gas gelocht werden soll. Am Schlüsse eines joucn 3'or-
träges werden den Teilnehmern die zubereiteten Speisen
zum Kosten verabreicht, Tag und Ort dieser Vorträge
werden rechtzeitig bekannt gegeben werden. Es liegt im
Interesse des Publikums, namentlich der Hausfrauen,
sich an diesen unentgeltlichen Vorträgen recht zahlreich
zu beteiligen.

lTcr Elrc i l der slovcnischcn Mittelschüler.» Die
jlokcnische,, Mittelschüler haben bei erhöhter Beteiligung
den Streik fortgesetzt, weil gegen sie eine Disziplinar-
imlcrsuchung eingeleitet wurde. — Die Schülerinnen ha-
ben sich am Streik nicht beteiligt. Zu Ausschreitungen ist
e-̂  nichl gekommen,

— (Die diesjährissc VezirlSlehrcrlonfercnz für den
Schulbezirl NadmannSdorf» wird am 15. Ju l i in Nad-
mannsdorf stattfinden. Die Tagesordnung umfaßt außer
den üblichen Beratungsgegenständen folgende drei The-
men: Die Schulordnung (Referent Herr I van ^ c g a,
Lehrer in Radmannsdorf): Revision der Unterrichts-
pläne für die Wiedcrholungsschulen mit Bezug auf die
Einführung der neuen Lese und NcchnungSbücher (Re-
ferent Herr I . B a r a g a , Oberlehrer in Karncr Vellach);
Mittel und Wege zur Erziclung von guten Erfolgen beim
Nechenunterrichte (Referent Herr Fr, S i l v e s t e r , Ober-
lehrer in Wocheiner Feistritz). —.—

— (Der Gemeinderat der Ttadt Krainburg) hielt
am 17. d. M. unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermei-
sters Ferdinand P o l a l eine außerordentliche Sitzung

llab. Der Bürgermeister gedachte mit warmen Worten ocö
jüngst verstorbenen Josef Polal, der eine lange Reihe
von Jahren treu und gewissenhaft den Dienst des städti
schen Sekretärs versehen hatte. Weiteis teilte er mit, daß
der Wasserlcitungsausschuß die vorgelegten Rechnungen
genehmigt habe. Der Gemeinderat stimmte allen Schritten
bei, die der Ortsschulrat bezüglich Ankaufes einee passen-
den Platzes für die Aufführung des neuen Vollsschul
gebäudes bisher unternommen hatte. Die Gemeinde ver
pflichtete sich, zur Deckung des Ankaufspreises für den
Baugrund bei der städtischen Sparkasse das erforderliche
Anlehen gegen eine 4 ^ ^ i g e Verzinsung und '/«^ige
Amortisation aufzunehmen. - Herr Franz .Krenner be-
hält für die Jahre 1914 und 1915 die Ausübung des
städtischen Fischereirechtcs im Saveflussc bei, im Jahre
1916 wird die Fischerei an den Meistbietenden verpachtet
werden. — Der Genossenschaft der Hand- und verwand-
ten Gewerbe in Krainburg wurde eine Unterstützung von
100 6 votiert. - ^

— (Hymen.» Am l9. d. M. fand in der Kapitel
tirche in Rudolfswcrt die Trauung des Geschäftsmannes
Herrn Franz K c n d a mit Fräulein Maria Z u p a n
6i<' aus Weixelburg statt. l l .

(Die öffentliche Sicherheit im politischen Bezirke
Nudolfswcrt) war im Vorjahre, obwohl beim Weiß-
trainer Vahnbau viele fremde Arbeiter verschiedener Na-
tionalitäten und Konfessionen beschäftigt waren, relativ
gut. An Verbrechen wurden, begangen: 2 Totschläge,
1 Brandlegung, 13 Fälle von öffentlicher Gewalttätigkeit
und 21 schwere körperliche Beschädigungen. Wegen Land-
streicherei wurden 25 Personen, wegen Nettclns 34 Per-
sonen beanständet. Die Zulässigkeit der Abgabe in eine
Zwangsarbeitsanstalt wurde in 14 Fällen ausgesprochen
und in 4 Fällen wirtlich verhängt. Die Zigeunerplage
machte sich auch im Vorjahre, und zwar mehr als im
Jahre 19l2, fühlbar. II.

(Das Kaiserin (5lisal»ctl, Fraurnsftital in Ru
dolfowcrt im Jahre 1913.) Mi t Ende !9 l2 verblieben
47 Personen in der Behandlung. I m Jahre !913 wur
den 952 Personen aufgenommen. Die Summe der be
handelten tranken Personen betrug somit 999. I n Ab-
gang wurden 956 Personen gebracht. Gestorben find 33
Personen. M i t Ende l913 verblieben 10 Personen in der
Behandlung. Die Summe aller Verftfleastage betrug
2l.592, die durchschnittliche Vcrpflcasdauer für eine
.Kranke 2l ,6 l Tage. Durchschnittlich wurden'59,l5 Kranke
täglich verpflegt. Operationen wurden 426 durchgeführt.
Von den Operierten sind 9 gestorben. I n dieser Anstalt,
zu der die Kranken von Jahr zu Jahr größeres Ver-
trauen haben, herrscht bei der emsigen Tätigkeit der
BtN'inhc'.zincn Schwestern musterhafte Ordnung. Obmann
des Perwaltungsausschusscs ist Herr Propst Dr, Seba
stian E l b c r t , Als Anstaltsarzt und Primarius fungiert
Herr Dr. Josef S t r a v e l , Verwalter ist »crr Ludwig
K a l >'- i <-', l I,

( I m städtischen Echlachthause» wurden in der
Zeit vom 1, bis 8. d, M, 70 Ochsen, 5 Stiere und 8 .Kühe,
weitcrs l6(l Schweine, !95 Kälber, 22 Hammel und 72
Kitze geschlachtet. Überdies wurden in geschlachtetem Zu-
stande 2 Schweine, 48 Kälber. I Hammel und 7 Kitze
nebst 345 Kilogramm Fleisch cinacführt.

- (Sanitiits-Wochenbericht.) I n der Zeit vom
8. bis l4. d. M. kamen in Laibach 26 Kinder zur Welt
(33,80 pro Mi l le), darunter l Totgeburt: dagegen star-
ben 34 Personen (44,20 pro Mil le). Von den Vcrstorbc
ncn waren 26 einheimische Personen: die Sterblichkeit
dcr Einheimischen betrug somit 33,80 pro Mille. Es star-
ben an Kindbettficbcr l. an Masern 3. an Keuchhusten l ,
an Tuberkulose 3 (unter ihnen I Ortsfremder), infolge
Unfalles 3, durch Selbstmord 3, an verschiedenen .Krank
hciten 20 Personen, Unter den Verstorbene» befanden
sich 8 Ortsfremde (23,53 << ) und l6 Personen aus An-
stalten l 47 ,06^ ) . Infektionscrkrankungen wurden ge-
meldet: Kindbettficbcr l. Diphthcritis l.

<(5in unredlicher Finder.» Gestern verhaftete die
Gendarmerie in Tuccn den 23 Jahre cilten Fleischer-
Gehilfen Joses Jagri«- wegen Verheimlichung einer an-
geblich gefundene» Damcnuhr im Werte r»m> l60 /x.
Ian,ri>'- wurde dem Bezirksgerichte eingelicscr!,

il5in Zechpreller.) Montag nachmittags kam ein
beschäftigungsloser Arbeiter aus Joscfstal in das Noval-
schc Gasthaus in Moste und ließ sich dort bewirten. I n
einem unbemerkten Augenblicke verließ er das Gasthaus,
ohne die Zeche bezahlt zu haben. Der Wirt und dessen
Sohn aber setzten dem Zechpreller nach und übergaben
ih» einem Wachmanne.

(Schwer verletzt.» Der Besitzer Franz Sirc in
Tuftlaä, wurde dicscrlage in einem dortigen Gasthause
von einem Arbeiter, mit dem er in einen Streit geraten
war, durch Messerstiche in den Rücken schwer verletzt.

. (Unbefnsstc Fischer.» Ein Fischereiaufsehcr er-
tappte vor einigen Tagen bei Ober Ka^elj zwei unbe-
fugte Fischer, die, als sie des Fischereiaussehers ansichtig
wurden, die Fangwerkzcugc wegwarfen und die Flucht
ergriffen, Sie wurden aber ei-kannt.

- lVinbruchsdicbftähle! Vor kurze», brachen zur
Nachtzeit unbekannte Diebe in den Kaufladen des Franz
Novak in Britof ein und stahlen daraus eine Partie
Scidenlopftüchcr, bei 15 Kilogramm Kaffee, ein größeres
Quantum Tabak und Zigarettensorten, 40 Sclchwürste
und sechs Laib Brot. Weiters wurden dem Besitzer
Jakob Prunk in Unter Vrcm aus der versperrten Küche
drei Schinken und andere Fleischstückc im Werte von
40 /^. dem Besitzer Andreas Fut Sclchsleisch und cm
großer mit Schweinefett gefüllter Topf, etwas Butter,
Milch und Eier entwendet. Der Gefamtschaden betrag«
über 200 /v.
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Theater. Kunst und Literatur.
<A»,s der deutschen Thcaterlanzlei.) Heule findet

zu,» Benefiz Inc W a l d c n s die Ausführung der all-
beliebten mclodicnrcichen Operette „Die geschiedene
Frau" statt. - Morgen nachmittags gelangt zu bedeu-
tend ermäßigten Preisen die Sensationsoftcrettc „Polen-
blut" zur letzten Aufführung; abends werden die mit
großem Vcifallc aufgenommenen Einakter-Operetten
^Brüderlein fein" und „Du liebes Wien" gegeben wer-
de„. — Die äußerst amüsante Schwanlnovitäl „Die spa-
nische Fliege", die bei ihrer Erstaufführung einen durch
schlagenden Heiterkeitscrfolg erzielte, gelangt Dienstag
den 24. d. M." zur ersten Wiederholung. — Zum Vorteile
des Thcatcrkassiers Anton L a u b e r c r findet Mittwoch
den 25». d. M. (Feiertag) die Ausführung von L'Arronges
entzückenden, Originalvolksstück mit (besang in vier Akten,
„Haasemanns Töchter", Musil von Karl Millöcker, nnt
Herrn Direktor Schramm in der brillanten Nolle des
Wilhelm Knorr zur Aufführung.

— iDic Konzerte der ,Masbena Matica",» in denen
Satlncrs Kantate „Ol j i l i " zur Aufführung gelangt, wer-
den Millwoch den 22. und Donnerstag den 2'l. abends,
wcilcrs Sonntag den 2C. April nachmittags im großen
Saale des Hotels „Union" stattfinden. — Die Verlegung
der Konzerte war notwendig, weil die erste und die
dritte Woche des kommenden Monates für Gastspiele der
kroatischen Oper vergeben sind.

— iEin Iussendtheater.) Das russische Hosminifte-
rium ist auf Initiative des neuen Palasttommandanten
mit der Ausarbeitung eines Entwurfes für ein kaiser-
liches Iugcndthcater beschäftigt. Das Projekt wurde vom
Zaren bereits genehmigt. Die Jugend Petersburgs hatte
auf den Bestich guter Theatervorstellungen so gut wie
verzichten müssen, weil die von den kaiserlichen Theatern
unanslallelcn Schülervorstcllungcn zu selten sind. Der
Zar hat den Wunsch ausgesprochen, den Bau des Thea-
ters möglichst zu beschleunigen, und Petersburg dürfte
demnach in zwei bis drei Jahren das erste Theater ha-
ben, das ausschließlich für Iugcndvorstelluugcn be
stimmt ist.

— (Carusos amerikanische Honorare. > Enrico (5a-
>'uso Hal mit der Metropolitan Opera in Ncwyort einen
neuen Vertrag abgeschlossen, wonach er künftig für jedes
Auftreten 12.000 Mark erhält, das höchste Honorar, das
einem Sänger bisher bezahlt wurde. Nach feinem alten
Vertrag mit der Metropolitan Opera erhielt Earuso
il'.OOo'Marl sür den Abend.

— (Neue Ullstein-Vüchcr.) I m Verlage Ullstein <K
Komp., Gesellschaft m. b. H. in Wien, sind in der letzten
Zeit u. a. folgende neue Romane erschienen:

„Der schöne W a h n " von Karl von P e r f a l l .
„Der schöne Wahn", der mit dem Gürtel, mit dem
Schleier zerreißt, ist in diesem Noman der überschwcng
lickc Licbcstraum, in dein Graf Theodor von Rothkrcuz
und seine Gallin Sophie einander begegnet sind. Ein
Leben in Schönheit glaubt der junge ritterliche Weltmann ^
leben zu dürfen. Aber Sophie, die sich mit bangem Auf-
rühr des Gefühls der natürlichen Bestimmung des Weibes
unterworfen hat, findet ihr Ziel, ihr Glück in der Mutter-
schaft, lind allmählich wird der Mann, dem sie den Zauber
der Geliebten opfert, ihr entfremdet. Die Unrast, die ihn
erfüllt, macht ihn schuldig. Er bricht die Ehe mit Sophies
Schwester, die ihn, von der Kühle ihres Schwagers er-
bittert, mit wildem Begehren an sich zieht. Wie dann die
Katastrophe naht und die Schuld der Sinne gesühnt wird,
das erzählt Perfall mil großer Wahrhaftigkeit. Auch die
Welt des bayrischen Adels, in der sich die Handlung ab-
spielt, ist in einer Zahl prägnanter Typen und mit der
intimen .Ucuntuis dessen geschildert, der durch seine Ge-
burt selbst diesen Kreisen angehört.

„ F a t u m " von Georg W a s n c r. Ein Roman der
Jugend, vor der nock verheißungsvoll das Leben liegt,
der sorglosen, leichtsinnigen Jugend und ein Roman des
Studcnlcnlums. I n Fuchseujabren steht der Held, die
fröhlichen Klänge der Nurschcnliedcr sind um ihn, und
ln einer kleinen, von Wald und Bergen umsäumten Uni-
versitätsstadt verbringt er den ersten freien Sommer. Aber
Schatten fallen auf ihn; von seinem raschen Blut hin-
gerissen, gerät er in eine schwere Verfehlung. Mit großer
Dies» et ion sührl Georg Wasner ein Thema ein, das uns
a'ls neueren Dramen mehrfach bekannt ist und das seine
Kraft vcrinnerlichl: die Liebe des jungen Mannes zu
einer um vieles älteren Frau, von der ihn Schranken
trennen. Er erzählt den Fall, ohne aufzutragen, schlicht
"nd mit verhaltener Empfindung. Wie er aus scheinbar
alltäglichen Voraussetzungen hier eine unsühnbarc Schick-
la'.ssckuld ableitet, das packt und erschüttert. Sein an-
mutiges und schmerzlich strenges Buch ist moralisch im
höchsten Sinne.

„De r Katz eil l isch" von Viktor von K o h l e n
c g g Eme Aufführung von „Tristan und Isolde" im
Vcrlmer Königliche,, Opcrnhausc bringt den Höhepunkt
dieses neuen Romanes von Kohlcnegg der ein Roman
der unerfüllten Sehnsucht ist. I „ hVr dunklen Proszc
niumslogc sitzen der von seiner Liebe gebeugte Jakob
Meynow und die schöne Lollc Gabriel und die Mclo
dien, die dort unten das Orchester singt,' hallen in ilircn
Herzen wieder. Von starker Leidenschaft erzählt Kohlen
cgss, von trotziger Abwehr, von bebender Willcnlosigkcit,
von herber Qual und von beruhigtem Verzicht auf ein
Glück, das nur vermessenen Naturen zuteil werden kann,
nicht denen, für die am Katzcntisch des Lebens gedeckt
ist. Die ergreifende Geschichte Lotte Gabriels wird zu
einer Huldigung für ihre mädchenhafte Zartheit und Vor
nehmheit. Feinsinnig stellt ssohlcneyg ihr Schicksal dar,

und er umgibt sie mit Berliner Szenerien, die in Farbe
und Stimmung von entzückender Intimität sind.

„ D i e Be lowschc Ecke" von Georg H i r s c h -
f c l d . Die „Vclowfche Ecke" ist der Roman der Groß-
stadt Berlin. Hirschfeld schildert hier die jähe Wand-
lung zur europäischen Metropole, den Taumel einer aben-
teuerlichen Spekulation, der sich in den neunziger Jahren
der Köpfe bemächtigt und riesenhafte, gleißende Nazarc
des Vergnügens in den alten, nüchternen Straßen er-
stehen läßt, den Zufammenbruch der Schwachen und die
Rückkehr zur soliden, ausharrende» Arbeit. Die Kata-
strophe einer Familie gibt der Verfasser in der mit uner-
bittlicher Kraft durchgeführten, eigentlichen Romanhand-
lung. Wie die Bclowschc Ecke, die verräucherte niedrige
Weinstube „Unter den Linden", einem modernen Prunk
Palast weicht und wie alle Belows, Eltern und Kinder,
in den Strudel der neuen Weltstadt hincingerisscn wer-
den, das ist ein packendes Stück Zeitgeschichte. Wuchtige
und ergreifende Stoffe sind in Hirschfclds Roman ge-
häuft, und echtes Dichlcrtum offenbarl sich in dem hoff-
nungsvollen und gcfühlsliefen Schlußlapitel, das in
eine ruhigere, gesündere und frohere Epoche den Aus
blick verstattet.

Telegramme
des l. k.

Dcr König von Sachsen in Tarvis.
Tarvis, 20. März. Dcr König von Sachsen ist gc

stcrn abends hier eingetroffen.

Gardckaftitiin Graf Beck.
Wien, 20. März. Morgen vollcndcl (^aroclapitän

Friedrich Graf Beck sein 8.'i. Lebensjahr. Aus diesem An-
tassc werden dem Jubilar, wie die „Korrespondenz Wil-
hcl.u" meldet, große Ovationen bcrcilcl werden.

Dic Tchiffslataftroplie in Venedig.
Vcnediff, 20. März. Tic Blätter erzählen Einzel

hcitcn über die gestrige Schiffstatastrofthc, wobei sie Sze
ncn von Hcroismus und erschreckender Aufregung schil-
dern. Der Matrose Scarsclli rcltctc nacheinander vier
Personen. Auch der Feuerwehrmann Ruffini rettete eine
Anzahl mit den Wellen kämpfcnocr Passagiere. Eine
Barke des Kreuzer „Fcruccio" nahm cine junge Frnnzö
sin namens Eugenie Paic auf, die in ihrer Aufregung
kaum ihrcn Namen anzugeben vermochte. Hierauf stieß
sie marlcrschilllcrnoc Schreie aus uud brach in cm Ge-
lächter aus, das die Umstehenden erstarren «nachte. Sie
jammerte um ihre beiden Kinder, die jedenfalls ertrun-
ken sind. An Bord des Kreuzers „Hohcnzollcrn" wurde
cin junger Ungar gebracht, dcr sich auf dcr Hochzeitsreise
befand und bei dem Unglück sciuc ihm erst vor vier Tagen
angctraulc Gattin verlor. Ein .Herr Emil Pröhi aus
Budapest, sowie die Deutschen Karl Woly und Gustav
Neumann retteten sich, indem sie zu einer gerade des
Wcgcs daherkommenden Schaluppe schwammen.

Vcncdia., 20. März. Die Taucher blieben den ganzen
Vormittag im Wasser und legten Taue unter den Damp-
fer, um ihn cmporzuziehcn. Hinter den Militärbarkcn, die
die Unsslücksstellc absperren, drängen sich dichtbrsetzte
Boote, deren Insassen alls Nachrichten harren. Es herrscht
tiefste Stille, die nur von dein leisen, regelmäßigen
Geräusch der Tauchcrmaschinc unterbrochen wird. Ein
Taucher, dcr längere Zeit uiitcr Wasser verblieben war,
berichtet, daß er durch das Fenster einer Kabine im
Schifsshinlcrlcilc mehrere Leichname sehen konnte, doch
könne er deren Zahl nicht genau angeben. Er hat fest-
gestellt, daß der Dampfer in dcr Höhe des ersten Fensters
des Schiffshintcrteilcs durchschnitten wurdc. Dies er-
klärt es, wieso dcr Dampfer augenblicklich gesunken ist.
Der Ulilcrstcucrmann des Schiffes ist gcreltet, doch ist es
unmöglich, ihn aufzufinden. Die Trauer in der Stadt
ist allgemein. Die Gcschäftslädcn haben die Auslagen
fcuslcr mit schwarzer Leinwand verhüllt, die die Inschrift
trägt: Stadtlrauer. Die im Hafen befindlichen Dampfer
haben die Flagge auf Halbmast gehißt.

Vcncdiss, 20. März. Es ist gelungen, den gesunkenen
Dampfs zu heben. Man hat noch zwei Leichname ge-
lwrgcu, die noch nicht agnoszicrt werden tonnten. Da
der Dampfer stark geneigt und voll von Schmutz ist, hat
man für den Augenblick die Arbeiten zur Bergung von
Leichname,,, die sich cvcntucll noch darin befinden könn-
icu, eingestellt. Man sucht dm Dampfer ins Arsenal-
bassin z» bugsieren, wo die Nachforschungen nach Leichen
fortgesetzt werden sollen.

Ein Familiendrama.
Karlsirin, 20. März. Hcutc früh hat dcr Versiche-

ruunMncM Alsons Dyr, in dcr Wohnung seines Schwa-
gers, des Grundbesitzers Tomaschel, seine Schwester nach
einem kurzen Wortwechsel erschossen und hierauf durch
zwei Ncvolucrschüssc den Schwager tödlich verletzt. Der
Täler flüchtete zum Geleise dcr Staatsbahn und feuerte
dort gegen sich Schüsse ab; darauf warf cr sich vor einen
hcrnnbrauscndcn Zug, dcr ihn zermalmte. Finanzielle
Difscicnzcn mit dem Schwager sollen die Ursache dcr
Tat gewesen sein.

Brand.
Szombor, 20. März. Die Magazine der Eservcnkaer

Zuckcrfabrilsakticngcsellschllft, in denen sich große Zucker

uorräte im Werte von 200.000 /v befanden, smb nieder
gebrannt. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Das Leichenbegängnis (salmcttcs.

Paris, 20. März. Heute vormittags fand von der
Kirche Saint Francois dc Sattes aus untcr großer Be-
teiligung das Begräbnis Calmettes stall, Im Trcmcrzuge
sah man zahlreiche Persönlichleilcn aus wissenschaftlichen,
Künstler-, Theater, politischen Kreisen, sowie die Freunde
des Verblichenen. Den Sarg bedeckte eine große Zahl
von Kränzen, darunter solche von Zcilunasrcdaltioncn,
Theatern, lilcrarischcn Vereinigungen lind des Perso-
nals des „Figaro". Die Schleifen mehrerer Kränze tru-
gen Inschriften, in welchen auf den Mord Ealmetles, des
Opfers feines Patriotismus, hingewiesen wird. Eine
äußerst zahlreiche Menschenmenge bildele in den Straßen
Spalier.

Paris, 20. März, Briand, Barthou und Klotz, die
dcr Beerdigung Calmctlcs bciwohnlcn, waren beim Ver
lasscu des Friedhofes Gegenstand von Ovationen. Unter
den vom Begräbnis heimkehrenden Gruppen kam es
wiederholt zu Tchlägcrcicn, die dadurch verursacht wur-
den, naß einige Personen Rufe gegen Caillaur ausstie-
ßcn. Eine Person, die Hochrufe auf Eaillaur ausbrachte,
wurdc durch Stockhiebe verwundet und feuerte einen Re
volverschuß ab. Die Polizei zog vom Leder und trennte
d!c Streitenden, Mehrcrc von ihnen wurden verhaftet.
Untcr dcn Verhaftelen bcfindel sich der Führer der ,.Ea-
mrlols d» roi".

Ein nencr Hühcnrekord.

Verli«, 20. März. Dcr bekannte Flieger Robert The
len stellte heule vormittags aus dem Flugplätze in Io -
hün:usthal mit drei Passagieren auf einem Albatros'
Doppeldecker einen neuen Höhenrekord aus. Er erreichte
.̂ 750 Meter und überbot dcn letzten französischen Rekord
um 45>0 Meler.

Eine Studentendemonstration in Warschau.

Warschau, 20. März. Gestern gegen 7 Uhr abends
veranstalteten clwa 60 Studenten dreier höherer Lehran-
slnltcu ooi dem dculschen Konsulat eine Demonstration.
Sie zerschlugen mehrere Fensterscheiben durch Tleinwürfe
uud beschmutzten die Mauer mit Tinte. Sämtliche De-
Mlmslilmtcn wurden verhaftet. Die Demonstration vrr
folgte dcn Zweck, gegen das Vorgehen der Berliner Po^
üzci und der deutschen Behörden anläßlich dcr soimtäai
gen Voraängr in einer römisch-kalholischcn Kirche in
Bclliü ,',,, protestieren.

Dementis.

Sofia, 20, März. Die „Agemc l.l.'graphiquc bul-
garc" mcldcl: Einc Petersburger Information des
„Temps" behauptet, daß das von der bulgarischen Re-
gierung unlcrstützte mazedonische Konntee fieberhaft Vor-
bereitungen treffe, um in Mazedonien einen Aufstand
hervorzurufen, und zwar mit Hilfe der Türlei, die 20,sKX1
verkleidete Soldalen nach Westthrazien entsandt hätten,
wo diese auf das Signal zu einem Einfall in serbisches
Territorium warten. Das Komitee hätte an die unga
rischc Firma Roppc 720.000 Franken für Kriegsmaterial
bczahlt. das von Tliudansli, der sich zu diesem Zwecke
persönlich imch Budapest begeben habe, bestellt worden
sci. Österreich Ungarn habe nach Bulgarien 80.000 Gc
wchrc und 20 Kanonen untcr dein Titel eines Freund-
schaflsncschcnlrs gcsaudt. - Aber der offiziöse Eharalter
dicfer Information ist ins Auge springend, selbst für
jcne, dic von Nalkandinaen nichts verstehen. Sie ist in
allen ihrcn Tcilcn erdacht. Sandanski ist niemals nach
Budapest gereist und das Komitee hat niemals eine Be-
stellung gemacht, wie sie ihm in dieser Meldung zuge-
schrieben wird. Ebenso ist die Behauptung von der An
Wesenheit verkleideter türkischer Soldaten in Bulgarisch-
Thrazien eine klägliche Erfindung.

ssrtinje, 20, März. Von amtlicher Seite wird erklärt,
daß die Blältcrmcldung über einen angeblichen Allianz
vertrag zwischen Montenegro, Serbien und Griechenland
scnuic übcr das Projekt einer Entrevue der Könige von
Montenegro und Serbien auf dem Amselfelde unbe
gründet ist.

^raiitwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

! Gutachten des Herrn Dr, W i l h e l m Vened ik t ,
Kurarzt m Vad Oasteiu.

Herrn I . Serravallo
T r i e f t .

Auf I h r Ersuchen vom Mai 1911 bin ich gerne
bereit, Ihncn die Mittcilima. zu mache,,, daß ich I h r
bekanntes Präparat Serravallos Ehina-Wein mit
Eisen sowohl i» der Privatpraxis als cmch in meiner
eigenen Familie sehr gerne und wiederholt anqrwendel
habe. weil es mir bei einschlägigen Fällen stets sehr
gute Dienste leistete, und vor allem wegen seines an-
genehmen Geschmackes von allen Patienten, auch von
Kindern, sehr gerne genommen wird.

Vad Gastein, am 3. Juni 1 9 i i .

' ^ " Dr. W i l h e l m Bened i l t .
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Wcuu der N l . auf Freitag fäl l t .

Ter 13. Februar und der 13. März fielen dieses
^ahr auf einen Freitag. Abergläubische Menschen haben
sich darob nicht wenig aufgeregt, und fie werden in diesem
Jahre noch einmal Grund zu großer Besorgnis haben,
da auch der 13. November auf einen Freitag fällt. Man
muß zugeben, schreibt Gaston Deryö im „Temps", daß
zahlreiche gcschichtlickc Ereignisse die große Angst, die
abergläubische Leute vor den Freitagen und den 13. ha-
ben, zu rechtfertigen scheinen. Heinrich lV . und der Prä-
sident Carnot, die auf tragische Weise ums Leben lom-
men sollten, wurden an einem 13. geboren. Heinrich I I I . ,
der unter den Messerstichen des Dominikaners Jacques
Clement fiel, wurde an einem 13. gekrönt. Tas Ende
der Welt wurde fast immer für einen 13. vorausgesagt;
einmal für den 13. Jänner 1819 (V^ranger schrieb da-
mals sein berühmtes Lied: „Machen wir Schluß, die
Welt ist alt genug!"), dann für den 13. Juni 1857, wo
man einen Zusammenstoß der Erde mit einem Kometen
fürchtete, und endlich für den 13, November 189!), wo

- nach Falb — unsere Erde wieder einmal durch einen
Nicsentometcn vernichtet werden sollte.

Doch nun zu einigen Ereignissen aus neuerer Zeit.
Ter 13. und der Freitag haben Gabriele d'Annunzio Pech
gebracht. Freitag den 13. Tczcmber 1997 erlitt er einen
Unfall, bei dem er beinahe ein Auge verloren hätte. Er
nahm (es war in Rom) aus der Straße einen Wagen,
der die Droschkennummer 13 trug. Am Ende einer lan-
gen Fahrt verlangte der .Kutscher 13 Lire. Als er wieder
nach Hause kam, fand Gabriele in seinem Briefkasten
13 Briefe vor. Am Abend saßen an seinem Tisch 13
<Äästc. Und als er dann ins Argentina-Theater ging, um
einer Probe seines neuen Werkes „La Nauc" beizuwoh-
nen, und sich an einem Balken beinahe den Schädel ein-
rannte, sagte er zu sich selbst: „So mußte es kommen!"
Unter dem Einfluß der Zahl l3 stand Richard Wagners
Leben. Sein Vor- und Familienname haben zusammen
13 Buchstaben. Er wurde 1813 geboren, starb am 13. Fe-
bruar und erlebte an einem 13. März anläßlich der be-
rühmten „Tannhäuser"-Anffnhrnnss den größten Schmerz
seines Lebens.

Glück brachte die Zahl 13 dem Papst Leo X l l l . Er
war einer von den dreizehn Päpsten, die ihr Bischofs-
jubiläum feiern konnten. Tcr dreizehnte Papst seines
Namens, starb er in, Jahre 1903- die Quersumme dieser
Zahl ist dreizehn. I n Ncwyorl gibt es einen Klub der
„Dreizehn", der sich durch mehr oder minder geschmack-
volle Scherze bekanntgcmacht hat. Er gibt zum Beispiel
seine Festessen an Tischen, an welchen je dreizehn Tisch-
gäste sitzen und in dreizehn zu Kandelabern umgeformten
Schädeln je dreizehn Kerzen brennen. Auf ieder Ser-
viette sieht man als „Wappen" einen Sarg: die Kellner
sind als Totengräber gekleidet usw. I m übrigen hat man
in Amerika guten Grund, die Zahl dreizehn zu verehren.
An einem 13, wurde Amerika entdeckt. Die erste aiueri
tanische Fahne bestand au« 13 Streifen und 13 Sternen.
Die amerikanische Devise: „E vluribuo unum" ^ählt 13
Buchstaben. Der Wappcnaolcr hält in einer Klaue einen
Ölzweig mit 13 Blätter,'., in der anderen ein Bündel vo„
13 Blitzen. Jeder Flügel hat 13 Federn . . .

Napoleon l. schrieb der Zahl 13 und dem Freitag
einen verhängnisvollen Einfluß zu. I n St. Helena sagte
er einmal: „Es war ein Freitag, als ich Saint Cloud
verließ, um nach Rußland zu ziehen." Anderseits muß
gesagt werden, daß Bonaparte an einem 13. zum Ver-
treter des Volkes gewählt, und daß Korsika an einem 13.
mit Frankreich vereinigt wurde. Zar Ferdinand von Bul-
garien scheint der l3 auch nicht zu trauen. Artikel IV
des am 3. Dezember 1912 unterzeichneten Naffenstill-
standsprototollcs von Tschcrkcstöi bestimmte, daß zehn
Tage später die Friedensverhandlungen in London be-
yinnen sollten. Als dann aber jemand darauf hinwies,
daß der Eröffnungstag aus einen 13. fiele und daß dieser
13. ein Freitag sei, wurde der Beginn der Unterhandln»,
gen verschoben. Ein inertwürdiger Gast wurde bei einem
Künstlcrdiner im C,as»" Anglais cingeschobcn, um die Zahl
13 zu vermeiden. Carolus-Turan, Dcrouledc, Monnct-
Sully, Henner, Tully Prudhomme und andere saßen bei
Tisch, und als man zu zählen begann, sand man, daß
13 Gäste da waren. Carolus-Turan und Sully Prud-
homme waren darob sehr bestürzt. Teroulcde aber erbot
sich, einen 14. Gast zu holen und lam bald mil einem
Droschkenkutscher wieder; der Kutscher war ob der großen
Aufmerksamkeit, die man ihm erwiesen, so gerührt, daß
er heiße Tränen in die Suppe weinte . . .

Auch die jüngste große Katastrophe, die Hundertc
von Menschenleben forderte nnd über die uns der Tele-
graph erst in den letzten Tagen schreckliche Details mel-
dete, ereignete sich in der Nacht vom 13. auf den !4. d.
im Azowscken Meere.

Welches Unheil birgt das Schicksal für den 13. No-
vember in seinem Schoße, der auch, wie eingangs er
wähnt, auf einen Freitag fällt . . .?

An dor Ingenieur-Akademie^ zu Wismar
(Otttee) hcpiiint. das Sommrrsemoster am '11. April, während
*m 1. April ein freiwilliger Vorkursus und ein Repetiiions-
kiirsus ihren Anfang nehmen. Die Laboratorien der elektro-
technischen Abteilung und der Maschinenbau-Abteilung sind
mit weitereu Lehrmitteln nach dem Stand heutiger Technik
und Wissenschaft kürzlich abermalB vervollständigt worden.
Im verflossenen Wintersemester wurde von allen Abteilungen
eine mehrtägig« Exkursion nach Berlin unter Führung der
betreffenden Herren Dozenten mit großem Erfolge unter-
nommen, wo die Studierenden bei allen maßgebenden Stellen
die beste Aufnahme fanden. 117H&

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe
wird die Bor- und Lithium-hältige Heilquells

SALVATOR
mil ausgezeichnetem Krfolg angewendel.

Wirksames Präservativ gegen
bei S c h a r l a c h auftretende

Nierenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Geschmack.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzung.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsauper Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
— Jeiden.

Medicinal-Wasser und dietätisches Getränk
ersten Ranges.

flanptnlederlagen in Laibaoh: Michael Kastner,
Petfr Laßnik, A. Öarabon. 2!»2 4 8 - 8

Y FUSSBODEN-LACKE ^

^ PARKETT-POLITUR ^
1)U3 1 5 - 1

Vllisll ^lllnz Hllsejlh-^lillllzWsUjelltll in Lllillch.
Heutr, Samelag dcn 2l.3)iärz Ittl^t

1W. Vorstellung Logrn^Adonnmient geladc
D ^ ^ 7?:»ci '̂fi,', ^ ̂  >.' M ^ l ' l > c n "HDD

Die geschiedene Lrau
Ofterette in drei Allen von Viktor Leml

^lnfanc; nm '/,» Uhr Endr nach 10 Uhr

M o r g e n , Gounta« den 22. M ä r z 1l»l4
3 î. Nachmlttllgs'Poifttlluug Uogcn'Aboimemrnt qerode

bei bedeutend crmäßin<en Preisen

Operette in drei Bildern von Leo Stein
Ali fang um 3 Uhr Lude nach « Uhi

Abends '/.8 Uhr
107. Vorstellung Lonen.Aboiincinent mlsssradc

D55 li^ZHV» ^ViVi^ . . . :
(«omm Vlädel «nd tanze . . . y

Operette in einem Alt u,n Otto Heiü und ssnrt Nobitschek
Vorher:

Ält'Wunfr 3>nZsp'rI >n l-iiiem Alt l,un Iuüus Wilhelm

Änim'g um '/,8 1U,: Ende nn, 10 Uhr

Hauptdepot m Laibaoh: Michael Kastner.

H o t e 1 E l ofsLgLt
Samstag den 21 und Sonntag den 11 März d. ] .

Lustiger

Alt-WienerAbend
„Brüderlein fein"

„Wiener Leus aus der Biedermeierzeit"

MAIER-WALTER
Beginn 8 Uhr abends.

Die erste Falte ist der orate
ernstliche Kummer der schönen Frau.
Geben wir ihr deshalb das Mittel zu
ihror Beseitigung. Die Anwendung der
köstlicheu ('rime Simon wird genügen,

der Haut ihre Elastizität wieder
zugeben und die Falte — das unan-
genehme Vorzeichen vieler anderer,
wenn mau ihr keine Beachtung
schenkt — /um Verschwinden zu
bringen. Dies» Schötiheits-Behand-

luug vervollständigt man mit dem J'oudrc <{<> riz Simon,
aus garantiert reinem Stärkercis, welcher infolgedessen
alle gewöhnlichen, auf der Basis von Talk hergestelltem
1 uder übertrifft. Auf diese Weise behält man seine Frische
bis in das vorgerückteste Alter. 3017 7 -f>

Achtung auf den 25, März.
Abonnent K. in F. Sie irren. Wenn Sie im Laden

nur einfach Sodener Pastillen verlangen , hat der Drogist
gar keine Verpflichtung zu fragen, welche Sodener Sio
haben wollen. KB ist lediglich Ihre Sache, Fays iichte So-
dener zu verlangen, wenn Sie Pastillen haben wollen, die
au« den seit alters her z.i Kurzwecken verwandten So-
dener Geineindo-Iloilqiiellen 2sr. 3 und 18 stammen. 49c.

Saison-Biere. Unter den verschiedenen Saisouhiereu
nimmt daR St. Paulusbier der Keiehenberg- Maffersdorfer
und Gablonzer Brauereien Aktien-Gesellschaft in Maffers-
dorf (Deutschböhmen) eine hervorragende Stellung e j n .
Diese nach Münchner Art eingebraute, seLr beliebte Bier-
spezialitiü gelangt nur zu Ostern und Weihnachten zur
Ausgabe und wird in vielen renommierten Restaurants der
ganzen Monarchie verzapft. Näheres siehe Inserateuteil.

11(53 a

Voraehiast« Cog'nacm.aTke!

Ärztlich empfohlen: als Stürkmigsmittf-1 fuiMagen-
iind l.)annkfiinkf), i>ei Ohuniachtsansallcn, Magcji-
krämpfeii , Urechreiz, Fieber und Tnlierculosis. Vor-
zügliche* Mittel für Wöchnerinnen und llekonvales-
zentc. s«M) K» "1

Sehr wlohtlg ist e» für MugtMi- und Darmlnideude
zu wiHs«'ii, daß en in Dr. Med. Trau»* Magenpulver c(ia-
stricin» ein Mittel git.t, welches vorübergeln-nde Uwachwerden
wie Sodbrennen, Ausstößen, Blähungen, Magcnschmerzea
uud Krämpfe, Üblictikeiten, Appetitlosigkeit sowie viel«
andere, durch schlechte Verdauung entstandene Beschwerden
sofort zu belieben imstande ist und hoi längerem vor-
schriftsmäßigem Gehrauche veraltete Magen- und Darm-
beschwerden gänzlich zu beseitigen ^Gastnciu i«t kein Ab-
führmittel, regelt aber den Stuhl vollkommen. Abführmittel
wirken auf die Dauer gebraucht nur schädlich.) Gastrkin
wird von vielen HU. Ärzten nicht nur verordnet, »onderii
auch seibat genommen, der hegte Beweis, da.il OB gut wirkt.
Gastriciu ist in allen Apotheken in großen Schachteln
it K $•••• zu h a b e n . 1171 a

Nur für jeu« /igurettenraucher, die mit
Rücksicht auf ihre. Gesundheit gern«

i tüglicli 1 bin 2 Heller inohr ausgeben :

„Hodiano Club Das Teuerste, aber
Specialise" ancli das Beste.

Auf ärztliches Anraten sind nowolil
dif Hülsen (Antinikotin) als auch die

BliUtchen unbedruckt, aber auf jedem Ein-
zelnen ist mit Wasserdruck ersichtlich die ALSKJX^
Schutzmarke und der Name deH Fabrikanten ^

81si 20 8

Mit sehr gutem Erfolge wird

tfllHlj
g K ^ Erkranknogen der Loftwefi
g [SjJl latarrktn dei Bubeu
® IS 9 **r ^00^*1

| W qfcgf Luit i ud BniUelltitxäüduf.
Niederlage bei den Herren Mlohael Kastner, Peter
Laaanik und A. iarabon iu Laibaoh. 140 7—2
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Amtsblatt.

Kontursausschreibung
A,l der cinklassigen Volksschule in Nußdors ift die

Lehrstelle für eine männliche Lehrkraft definitiv zn bê
sehen.

Die gehörig instruierten Gesuche nm diese Stelle
sind im vorgeschriebenen Wege

bis zum 5. Apr i l 1914

Hieramts einzubringen.
I m trainischen öffentlichen Voltsschuldicnste noch

nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein staats»
ärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß sie
die volle physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. t. Bezirksschulrat Adelsberg
am 5. März 1914.

— — — 4
Ü61 3—2 Z. 745/V. Sch. R.

Koulursausschreibung.
An der zweitlassigen Volksschule in Untersemon ift

die Oberlehrerstelle definitiv zu besetzen.
Die gehörig instruierten Gesuche um diese Stelle

sind im vorgeschriebenen Wege

bis 15. Apr i l 1914
Hieramts einzubringen.

I m krainischcn öffentlichen Volksschuldienste noch
nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein
ftaatsärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß
sie die volle physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. t. Bezirksschulrat Adelsberg

am 16. März 1914.

114b 3—2 Z. 726/N. Sch. R.

Kontnrsausschreibnng
Au der einklassigen Volksschule in Goce ist die

Lehrstelle für eine männliche Lehrkraft definitiv zu besetzen.
Die gehörig instruierten Gesuche nm diese Stelle

sind im vorgeschriebenen Wege

bis 12. A p r i l 1914

Hieramts einzubringen.
I m krainischen öffentlichen Voltsschuldienste noch

nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein staats»
ärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß sie
die volle physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. t. Bezirksschulrat Adelsberg

am 13. März 1914.

" 5 8 3 ^ 1 Z. 746/B. Sch. R.

Kontursausschreibung.
Au der fünfllassigen Volksschule in Adelsbcrg ist

die Lehrstelle für eine weibliche Lehrkraft definitiv zu
besetzen.

Die gehörig instruierten Gesuche um diese Stelle
find im vorgeschriebenen Wege

bis !5 . Apr i l 1914

hicramts einzubringen.
I m krainischeu öffentlichen Volksschuldienste noch

»icht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein
staatsärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß
sie die volle Physische Eignung fiir den Schuldienst besitzen.

K. t. Bezirksschulrat Adelsberg
am 16. März 1914.

1 1 0 0 3 - 2 Z. 648

Konlnrsausschreibung.
l ^ l ü " b " vicrNasfigc,, Volksschule in Sairach ist die
Oberlehrerstelle definitiv zu besehen.

4)»e gehong instruierten Gesuche um diese Stelle
ftnd im vorgeschriebenen Wege

b i s 12. A p r i l 1 9 1 4
hieramts einzubringen.

I m krainische» öffentlichen Volksschuldienftc noch
mcht definitiv angestellte Bewerber haben durch em
ftaatsärztliches Zengnis den Nachweis zu erbringen, daß
sie die volle Physische Eignung für den Schuldienst be-
fitzen.

K. k. Vezirtsschnllat Loitsch
am 13. März 1914.

1169 0 1 36/14/1
Oklic.

Zoper Mari jo Baskovc, posestnico v Mrzlavi-
vasi St. 14, katera je neznanega bivali&ča, se je
podala pri podpisanem sodišču po Janezu Ba-
škovcu, posestniku iz Žejnega št. 10, tožba radi
dovoljenja vknjižbe zastavne pravice.

Narok bo dne
30. marca 1914

ob 9. uri dopoldne.
Toženko bo zastopal skrbnik na öin g. Ivan

Gerloviß iz Kostanjevice, dokler se ne oglasi ali
ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišČe Kostanjevica, dne
18. marca 1914.

1118 " C 38/14/1
Oklic.

Zoper Mihaela Burgar, posestnika v Imorici
štev. 2, kojega bivališče je neznano, se je podala
pri c. kr. okrajni sodniji na Brdu po Posojilnici
in hranilnici v Moravčah, zastopani po c. kr. no-
tarju Jankotu Rahnetu na Brdu, tožba zaradi
200 K 8 prip.

Na podstavi tožbe se določa narok za ustno
8porno razpravo na

1 5. a p r i l a 1914
ob 10. uri dopoldne, v sobi št. 2.

V obrambo pravic Mihaela Burgarja, posest-
nika T Imovici štev. 2, se postavlja za skrbnika
gospod Anton Osolin, posestnik v Št. Vidu. Ta
skrbnik bo zastopal toženca v oznaraenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroSke, dokler se
on ali ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaŠČenca.

C. kr. okrajna sodnija na Brdu, odd. II., dne
11. marca 1914.

1173 3 — 1 L 30/13/37

Versteigerungs-Edikt.
Auf Antrag des Josef Rustja und August Ouschan

findet am
10. A p r i l 1 9 1 4 , v o r m i t t a g s 9 Uhr

an Ort und Stelle in Fuzine bei Haidenschaft die Ver.
steigerung der Nußbaumschen Realitäten und industriellen
Nulagen E. Z. 121, 122, 129 und 130 Katastralge-
meinde Sturje im Gesamtschätzwcrte von 181.123 X statt.

Zum Verkauf gelongen Wohn. und Wirtschasts.
gebäude und Grundstücke im Schätzwerte von 16.342 X,
sowie die industriellen Anlagen am Hubelbache lFabriks»
gebäude, Sägewerk. Schmiede, Schlosserei) samt Ein.
richtung und den ausgebauten Wasserkräften im Schätz,
werte von 164.781 X.

Die Versteigerung findet zuerst nach Parzellen und
Gruppen, sodann nach Einlagen statt, zuletzt werden
sämtliche Vcrkanfsobjekte als ein Ganzes ausgcboten.

Der geringste Gebot, unter welchem nicht verkauft
wirb, beträgt bezüglich fämtlicher Verlaufsobjekte 93.285 X.

Die Versteigcrnngsbedingungen uud die auf die
Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (Grundbuchsauszug,
Katasterauszüge, Schähungsprotololle usw.), können von
den Kauflustige» bei dem unterfertigten Gerichte während
der Geschäftsstunden eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Wippach, Abt. I I , am 25. Fe<
bruar 1914.

1117 3 - 2 A 12/14/38
Oklic,

* katerim se sklicnjejo zapuštingki npniki
K c. kr. okrajnemu sodiSču v Ribnici, odd. L,

naj vsi tisti, katerim gre kot upnikom kaka ter-
jatev do zapuSČine dne 19. januarja 1914 na Gori
umrlega župnika Josipa Lavtar-ja, pridejo zaradi
napovedi in dokaza svojih zahtev dne

20. a p r i l a 1914
dopoldne ob 9. uri, ali pa naj do tega časa vlož»
pismeno svojo prošnjo, ker ne bi sicer imeli upniki
do te zapuŠČine, če bi vsled plaČila napovedanih
terjatev poSla, nikake nadaljne pravice, razen v
kolikor jim pristoja kaka zastavna pravica.

C. kr. okrajno Bodišče v Ribnici, oddelek I.,
dne 14. marca 1914.

1151 "" E 23/14/7
Dražbeni oklic.

Dne 23. a p r i l a 1914
dopoldne ob 11. uri se vrSi pri tej sodniji, v sobi
St. 15, dražba zemljiSč TI. St. 94 in 277, kat. obč.
Velika Brda ter vl. St. 396, kat. občina Laže.

ZemljiŠča so cenjena na 3951 K 67 h, naj-
manjši ponudek znaža 2634 K 45 b ; pod tern
zneakom se ne prodajn.

Dražbeni pogoji in druge ta zemljisča zade-
vajoče listine so na Tpogled pri tej sodniji.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah, due
6. marca 1914.

1156 L 1/14/9
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih La.ščah je na
podstavi odobrila c. kr. okrož. »odišča v Rudolfovem,
podeljenega z odloČbo od 3. marca 1914, oprav.
Stev. Nc I 70/14 delo Franceta Hren-a, posestnika
v Kompoljab St. 63, zaradi sodno dognane sla-
boumnosti pod skrbstvo in mu postarilo gospoda
Antona GlaČ-a iz Podgore St. 32 za skrbnika.

C. kr. okrajno sodišČe Velike LašcV, odd. I.,
dne 7. marca 1914.

1162 3—1 A 217/13/15
Oklic.

s katerim se kliče, dedič, čigar bivaliSče je neznano.
C. kr. okrajno sodiSße v Crnomlju naznanja,

da je umrl dne 6. decembra 1913 v Sodevcih
Stev. 9 po8estnik Jurij Panjan, ne zapustiv&i na-
redbe poslednje rolje.

Ker je sodišču bivališče postarnih dedider
Petra in Mihaela Bare, Kot Stev. 1, in Jureta
Mravim, Stari trg žtev. 8, neznano, pozivljajo se
taisti, da se v enem letu od spodaj imenoranega
dne pri tern sodišČu javijo in zglase za dediča,
ker bi se sicer zapuščina obravnarala ie z zgla-
sivšimi se dediči in z njim postavljenim skrbnikom.

C. kr. okrajno sodišČe Črnomelj, odd. I., dn«
14. marca 1914.

1159 C 26t 27, 28, 29, 32/14/1

Oklic.
Zoper a) Janeza Modic, Heleno Stražisar, Jero

Zgonc iz Vel. Blok, Jakoba Penišek iz Vel. Vrha;
b) Andreja Škrabec iz Ulake, odnosno njih ne-
znane pravne naslednike, so se podale tožbe za-
radi izbrisa terjatev 315 K 34 h, 252 K, 540 K,
517 K 62 h, 357 K, ad a) po Andreju KoroSec,
ad b) Matevžu Zakrajšek, oba iz Vel. Blok.

Razprava bode dne
2. a p r i l a 1914

ob 10. uri dopoldne.
Tožencem imenovani skrbnik Alojz Žnidarfič

iz Loža jih bo zastopal do samozglasitve pri sod-
niji, odnosno do imenovanja pooblaačenca.

C. kr. okrajno sodišče Lož, oddelek II., dne
11. marca 1914.

1174 G II 52/14/1
Oklic.

Zoper odsotnega Antona 8krlj, posestnika iz
Knežaka št. 45, sedaj nekje v Ameriki, se je po-
dala po Kmečki hranilnici in posojilnici v Knežaku
tožba zaradi 800 K B prip.

Narok za ustno sporno razpravo se je do-
ločil na dan

2 6. m a r c a 1914
ob 9. uri dopoldne, v sobi St. 5.

V obrambo pravic toženca postavljen kurator
g. Ivan Pavšič v II. Bistrici ga bo zastopal, dokler
se ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje poobla-
ščenca.

C. kr. okrajna sodnija v II. Bistrici, odd. II.,
dne 16. marca 1914.

1121 E 581/13/8, 614/13/5
Dražbeni oklic.

Dne 1. a p r i l a 1914
ob 9. uri dopoldne se bosta pri spodaj ozname-
njeni sodniji, v sobi St. 5, vrSili sledeči dražbi:

a) zemlji&ča vl. St 37 k. o. Harije-Loze, ob-
stoječega iz zidane hiSe Stev. 31 z goHpodarskim
poslopjem, svinjakom in dvoriSčem ter iz 48 zem-
Ijiških parcel (njiv, travnikov in paSnikov) s pri-
tiklino vred, ki obstoji iz 1 konja 1 kobile in 2
gospodarskih voz;

b) zemljišča vl. St. 155 k. o. Smerje in »/, zem-
ijiSČ vl. St. 31 in 33 k. o. Smerje, obstoječih iz hi*^
št. 59 • Smerjah in 23 zemljiSkih parcel.

Nepremičninflm, ki jih je prodati na drazbi,
je določena vrednost: ad a) 8259 K, pritiklina
380 K, ad b) 2207 K.

NajmanjSi ponudek znaša ad a) 4992 K 67 h,
ad b) 1514 K 67 h. Pod temi zneski se ne prodaja.

Draibene pogoje in ligtine, ki ne tičejo ne-
premičnine, smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni aodniji, v izbi št 6, med
opravilnimi urarai.

C. kr. okrajna sodnija v II. Bistrici, odd. Ill r
dne 20. februarja 19H.
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CHAMPAGNE

MOETc
CHANDON
KUKHOrU KAMMER

LIEFERANTEN
GEGRÜNDET

Echte Brünner Stoffe
Frühjahrs- und Sommersaison 1914.

Ein Kupon Mtr. 3-10 lang, / l Kupon 7 Kronen
kompletten Herrenanzug J g j « J» JgSSS
(Rock, Hose und Gilet) gebend, j i Kupon 17 Kronen

kostet nur I i Kupon 20 Kronen
Ein Knpon zu schwarzem Salonanrug 20 K soxrje Überzieberstofft,
Touristenloden, S«idenkaromgarne, Damenkleiderstofle versendet za
Ftbrikspreisen die als reel u. solid beitbekannteTuchfabriks-Niederlagf

Siegel-Imhof in Brunn
Mutter gratis und franko.

Die Vorteile der Privatkundschaft, Stoffe direkt bei
der Firma Siegel-Imhof am Fabriksorte zu be-
stellen, sind bedeutend. Fixe billigste Preise. Oroftc
Auswahl. Mustergetreue, aufmerksamste Ausführung

auch kleiner Aufträge, in ganz frischer Ware.

Französische KUerawrgeschichte.
Von Prof.Dr.Kermann Snchier «.Prof. Dr. Adolf Mirch^irschfeld.
M ü l43 Ce2ctbildern. 23 Tafeln in Farbendruck, Holzschnitt u. »upseriitzung

und l2 F«klinnle-Veil«gen.

I n Halbleder gebunden 16 M«rk oder in 14 liesernngrn zu jr < Mark.

ferner erschienen: „Geschichte der Englische, z.'il<cra<»l" «o» Pn'sriwr !»>-. W iiller.—
„wrschichle der Deutschen Litteralui" vo» P,m. l)>-. Poql »,<d Prof. !)>'. Knch. —
..(^c, ch ich te d e r I t a l i e n i , chen L i t t e ra t lll"uo»^lof.l)!-.Hi,'!»:,tlmd1>lu,.!>!-. Percol '0 ,

Elf te L ie feruuaen zur?I», icht . Pros te , te l oücn f re i dlnch

Iss. v.Kleinmayr ^ ^cd. Bambrrssc- Nnchhaudlung in Laibach.

^ Vn lag dee Vihliugrapl,is6ien Institut» in Leipzig und Wion. ^ >

BEI DEM EINKAUFEfilHRES
FRÜHJAHR - HUTES
VERLANGEN SIE AUS-
SCHLIESSLICH NUR DIE
WELTBERÜHMTE MARKE

P. & C. HflBIG1

ALLEINIGE NIEDERLAGE }

[FÜR^KRAIN .'""lOKi/l

BENEDIKT & Co.
LflIBflCH

Rosen
Offeriere Rosenliebbubern meine großen

Vorräte von hochstämmigen und niedrigen
Kosen in nur Praohtsorten I. Ranges.
Rosenkatalog und Prc-iskuratit ^rjitii» und
franko zu Diensten.

«Josef Kander
k. n. k. Hoflieferant und spez. Rosen-
stiohter in Horazdowitz 15, Böhmen.

NB. Niedrig Yeredelte Kosen, Freilaud-
kulturen sofort per Post lieferbar. — Tee
uud Tee-lljbrideu 10 Strtck K ff-, 100 Stück
K 45--, Remontantroscn 10 Öiück K 4Ö0,
100 Stück K 40- . Größer« Sendungen per
Eilgut. 9% 2—2

Seine W i i g
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und Zu-
gehör im III. Stock i«t an eine ruhige Partei

sum Maitermine Zidovska ulica Nr. 1

• zu vermieten. •
Anfrage im I.Stock. 980 6 - 5

^)eim Einkaufe verschiedener }/[anufal^tur-
w waren bitten sich gef. an die 7irma

4- & £ Scheme
49V 104 13 ;

$u wenden.
Sngros und Detail! ^ner^annr billige Preise!

sowie alle Teintfehler, Wimmerln, roto, raulic Haut, Nasenröte,
sogar Kalten entfernt einzig und allein nur „Dr. A. BiX Pa»ta

\ Pompadour" binnen wenigen Tagen. Behördlich untersucht als
gar. unschädlich befunden. Von vielen Professoren und Ärzten beuten»
empfohlen. Bei Nichtwirkun? Geld retour. Probodose K 1'—, große
Dose K 3 —. Koam. Dr. A. Bix Laborat., Wi«n IX., Berg-
gasse 17 J. Depots in Lalbaoh: Apotheke „Gold. Hirsoh";

Parfumerie „A. Kanou und „Adria-Drogerle". (-M4

Rangierungs-
Darlehen.

Ohne Bürgenstellung!
und ohne Vorspesen gewährt gegen-
seitige Versloherungsbank auf 60
bis 360 Monatsraten für Staats-
beamte, höhere Offiziere, Militär-
beamte und anden; mit. Dekret angestellte
Beamte und Unterbeamte (mit einem
Minimalgchalt von 2200 K'i, für Pens io -
nisten (auch Damen mit dner Minimal-
pension von 1360 K. Kosiv.nfreie Auskunft
durch da» Bank- and Versloherungs-
bureau ADOLF NEUFELD, Wien,
II. Bezirk, Botensterngasse Nr. 33.

(Retourmurke.) 976 4—3

NachwuiHb&r amtlich eingeholte

Adreüsen
allur Berufe u. Länder mit Portogarantie
im Internation. Adrcuscn-Bureau Josef
Bosenzwelg 4 Söhn«, Wien, I.
Sonnenfehig. 17. Telef 16.881,Budapest V
Arany Janos-Utc/.a 18. Prosp«k. franko.

b'lh'L 11
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— Merftorbene in Laibach.) Paul Icnlolc, Arbei-
ter, 41 Jahre; Amalia Verl, Vcdiencrintochter, 7 Mo-
nate; Iosefine Marenko, Eisrnbahnwächterstochter, sechs
Tage: Slavic« Rako>, '̂«.fangenhausauffeherstochter,
:̂  Jahre; Natalc To'.resaui. ^ivängling, 57 Jahre; Ju-
lius Malnrr, Waise. 2 v'u'ln>,'; Ludwig Steiner, Nc-
sitzerssohn, l l Mon tc : .'!»,,,ust Urschih, Baumeister,
:i? Jahre; Josef Nl.pc, Portier, 44 Jahre.

Angeftrensstc Eiwerbststinlcit erfordert geregelten
Swhlgang. Dieser kann aber bei den Vcrufsmcnfchen
von heutzutage nur mit Hilfe eines passenden Anregungs-
mittels erzielt werden, ärztliche Prüfungen in der Lan-
deskrantcnanstalt zu Olmütz haben zu dem Ergebnis ge-
führt, dah das natürliche „Franz Iosef"-Nitterwafser
den großen Vorzug besitzt, die Vcrdauungsorganc in gar
feiner Weise zu belästigen, und selbst bei kleiner Menge in
kurzer Zeit, ohne jede unangenehme Nebenerscheinung,
ganz sicher lösend, zu wirken. Das Franz Iosefs-Vittcr-
Wasser verdient daher als ein vorzügliches Abführmittel
bestens empfohlen zu werden. Es ist in Apotheken, Dro
perien und Mineralwasserhandlungen erhältlich.

Daö Leben Jesu Christi. Die Vorführungen diefes
hochinteressanten Films haben gestern in, Kino «Ideal"
begonnen und haben einen durchschlagenden Erfolg zu
^erzeichnen. Die Handlung ist wundervoll ausgeführt.
>;n Szenerie und Gruppierungen wird geradezu Faszi-
nierendes geleistet. Die brillanten Farbcntönc bestechen
^ <uige, die malerischen Hintergründe entzücken, die
Masse der beteiligten Personen erweckt Ncwundcrung und
Staunen. Ganz gewiß ist dieser Film hochinteressant für
ledermann.

Geschiiftszeitnug.
< ^ W°u"l,5schrcibuna der (5isenbahulinie knin.Pri .
bud,c.) Die t. k. Eisenbahnbaudircttion in Wien schreibt
die Vergebung der Arbeiten für den Nau der Eisenbahw
lm,c Knm-Pr>bud.<! aus. Die Detailpläne, der summa-
rlschc Kostcnvoranichlag und andere Druclsortcn sind bei
der Elscnbahnbaudircltion in Wien, V I . Gumpendorfer-

strahe 10, und bei der l. l, Eiscnbahnbaulcitung in Spa
lato einzusehen. Die Drucksorten und die Typcnpläne für
die .Hochbauten können bei den genannten l. l. Eisen
bahnbchördcn käuflich erworben werden. Die Angebote
sind bis längstens 27. April 12 Uhr vormittags einzu-
bringen. — Ein Exemplar der Bcmaubschrcibung liegt
im Bureau der Handels- und Gewerbelammer in Laibach
den Interessenten zur Einsichtnahme auf.

r
Neuestes Heft der [

Musik für Alle [
[

PARSIFAL I
[

von r

Richard Wagner [
[

Preis des Heftes f

60 Heller \
[
[

VcrlasUllstein^Co^erlin-Wien j
f

Zu beziehen durch:
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung

Laibach, Kongreßplatz Nr. 2

Statt Jeder besonderen Anzeige.

t
Schmerzerfüllt gibt der Gefertjgte allen

Verwandten, Freunden und Bekannten die höchst
betrübende Nachricht, daß Beine innigstgeliebte
Gattin, rücksichtlicb Schwester, Tante und Groß-
tante, Frau

Josefine Žakelj
geb. Heidrich

nach kurzer, schmerzvoller Krankheit, vergehen
mit den beil. Sterbesakramenten, beute Freitag
den 2 . März um 4 Uhr nachmittags in ein
besserea Jenseits abberufen wurde.

Das Leichenbegängnis der teuren Hin-
geschiedenen findet Sonntag den i'l. Mär/, um

j 7i3 Uhr nachmittags vom TrauerbauBe Mestni
trg Nr. 17 aus auf den Friedhof zum Hl. Kreuz
statt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
| Kirchen gelesen werden.

Die teure Verblichene wird dem frommen
Gebete empfohlen.

Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

Lai bach , am 20. März 1914.

Friedrich Žakelj
k. k. Scbelrat und Gymn.-Professor i. P.

I Krainiscbe LeicberibestaUnngBanstalt Kr. Uoberlel.

Erfinder
erhalten in allen Angelogonheiten kostenlose
Auskunft. 1000 Erf.- Probleme mit Erläute-
rungen über Patentwesen 4 0 Heller. (Ja-

ranti für strengste Geheimhaltung.
Patent - Ingenieur - Bureau

Hartthaler & Schmidt, Breslau II.
2749 19

Gesucht wird eine

Wohnung
womögl. im Zentrum der Stadt, hoch parterre,
eventuell 1. Stock, mit vier Zimmern und im

Hofraumo ein Magazin.
Offerte unter „ W . Bon." an die Ad-

ministration dieser Zeitung. IIK'2 2 - 1
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Brutmaschinen
für Hans- und Wildgeflügel, renta-
ble Geflügelhöfe richtet fadigemäfj
und billig ein, Rassengeflügel aller
Art, sämtliche Zuchtgeräte liefert
d. Spezialfabrik Nickerl & Co., G.
m. b. H., Zentrale: Wien- Inzersttorf,

. Triesterstraße 30. Telephon 9120.
Verlanget Preiskatalog No. 45 gegen

Einsendung von 30 Hellern.

Zu vermieten, eventuell

als Kanzlei oder
= Wohnung =
drei Zimmer, Holzlepe und Dachraum aa

frequentiertem Platze.
Nähere» in dor Administration der
3914 24 „Lalbaoher Zeltung'.

Lohn-Konfektion für
Herren-und Damen-

Wäsche
in allen Ausführungen bei Zusendung der
Stoffe. Schnellste und exakteste Lieferung,
nur an Wiederverkäufer. Billigste Preise.
Wilschofaltrikation mit mechanischem Betrieb
8. Neufeld, Wien, XVI., Heigerleln-
•trafle 22. 4744 16

Sofort su beziehen

s i n e Wo&onoi
im II. Stock, Blovenski t rg gelegcu, drei
Zimmer, Kücho, Dionathotenzimmer, Bad und
Zugohör. - - Auskunft in der Administra-
tiom dioser Zeitung. 1177 3 ^

%?' k. u. k. BenerälstBbskarten
MHßstab 1: 7f).000. Prois per Blatt
1 K in Taschenformat auf Lein-
wand goBpaunt 1 K SO h. © ® ®

lg. von Kleinmayr $ Fed. Bambergs
Buohhandlung

I n Xja.lToa.cli., EZorLgrxe«nipla.tz.

Tausende dauernd zu verdienen!
Geis t ige Mitarbeiter, Damen und Herren jeden Standes,

allerorts geNiU'ht. Keine Nachnahme, keine Lotterie; nur geistige,
reelle Arbeitsleistung zu Hause. Zugleich interessante L e k t ü r e .
Zuschriften unter „ R . JR. I &12'* befördert die Annoncen-Expedition
Kdnard Braun, Wien, I., Rotoatnrmstr. 9. ms 2 l

6oläene

Wliothell
Nach de>> Urlf l lcn vcn ssachaulorilälen und der Press«

lie dcslcil Äl>«yabrn in dieikl Preislage
X? ^> U» »l »« i>» /H » Voüst i lnv lge Ncub«l»rve l tung » N u » .

r«ll»ie C»nleilunc,en » e r k l ä rende Nn»ner»»»»NK«»» »
Absolute lKl»rrcl:<s)o»< » ̂ n I z i r o x i L , »,»«»)» v«lV>ll>«nt>V»
Pap ie r» Qroher . deuNic^er v ruck » p o r t r ü t » i n ^ » » l « » '
gravUre » l)lct?tell)anl>i«»)l!t<on » Gediegene Qlnbü»»v«
Alndl. 4 Bailbt . . . X N.li« F»üNm««n »»n ̂ «ss«»-
^ l n i « , « Bnndr 4 . ^ l,e,n, ^ ^.int^ , , « 4 .»
»us>,,r. > Bund , . . „ !i.4<> ^xlocrl i«. > Bon» , . , 2.—
tiamisso, 1 Vllnd . . „ !.'.!« .«»«Msl, 2 ̂ <i,ids , . . <.«»
Hh««iss«. >: Äündt , „ <..'<> )>n»ssu,nnn, > B«n» . . ?,<»
Pr«ft,>»»lbl>!>ss.2!l<!>!!dt „ <Xl> !>U»M,lM>,»N. 3<««!l»t. , ? . »
»ich,»«>,rff, c! V«>!be . „ 4..'N ^e«,» H»»,ll. ^ V«ü!x . , <..»
» » » , u « . ! Vn„d :> ! ?.,«„ V » , , l . l> «and« . , 1 l . —
^ r , < l i g l « l h . ^ 'a»de . „ äX» Fl l , i l», ^ M"be . . . , <H»
s>» l l „ l . i ün,>^ , . . „ . ' , <« '> > t » r n f s . l B a n d . . , «.»»
choslNe, 4 t!^,!,!'^ , . . „ ','^0 ^lsl ia», I Banv . . . » ? .«
«».»rlo,. ^ B.nior l!l>i« . l̂esNuss. :> Ncindf . . , «.—
Hoelh,» ^aul l , I «wnd . :«.»,«> ^»»n,,«. ^ ̂ »nt,« . . , 4.«»
Hl«»«,. '̂  B>u,d!> . . „ 4>!> , M»r i« , . ^^l<»dc . . , 4H»

^ril7pl>»l<r, « 1»«nde . ,. K.4N > M°»»li». I !Nlin» . . « k.4<
^>rn», ! Biüibr , . . „ 7.A» Äaimun». I ^and . . , l . «
ch«h»,n». < Mütx- . . ^ ».««» N«»lel. < Mndc . . , ?.ü»
Hntz»««, 7 Müde . . „ li!,«!' ! K ü « , s l , !< ^>1N« . . » ?H»
^«tz»»»,'«i!!sl r,!»li,'!<-, ^.G,»»,n>,r l . ! «nnd » <«

:'. !><ii,io<- 7 '.'<> ^ c k i l l l l . < M,lb» . . , ? 2 «
H« l« . 2>!»,i,,df <.»«> ^ Kchils«, ^ !i'<i»bt . . , « ^ »
^«»ff. ü Ba»i,»- 4,2« 5h««»lp»»l,, « Wndt , l. l»
^e»»,l. l.Bci„d!' . . „ «.- >l<f l , l . 3 !ftänb» . . « «—
^,»,s, ^ ̂ „„k- . . . „ 4,8« ! Klnrm u. Vr«»>, ««de. , «.—
H,i»e, 4M»ds . . . ^ ?.!t!' ! ^i,ck, 2 iftänds , . . , ^.4«
Herder,-l Bände . . „ ?.!i»> Uhl««d, 1 Vand . . . l . t»
<H,r»er. c «äübf . . , 14.4!» Abla»d. « M » d , . . , <^»
Herweg». 1 Vnnb . , ,. »4<» Miel«n>, »Vn,!de . . , ?H«
4ost«ann<f.V.^.),5>Vbl, ^ 12— Zs<Noli»e. < Band« . . , ».w

bämtllch, «lajsiftl sixd nuch i „ w«,!„!sds>l'»»d,n, Ha!btl»»jl»i»b«
und Plocktauinat«'!! ^» enlwrfchsiie Ii)!»s^n Pr^ien «yzlllich.

prolpek!« m» auzlilt>rlll»,en Inlialllanouben llet,«» >«,»«»>«» «VW»««!.

3g. V. ßlsinml»!! ä M . sllmberz
Buch», Kunsi» und Musita!ienh»n»ung

' L « ibach, Koügleßplah N l . 2

Thermalbad Hofgastein.
869 m. Radioaktivste Therme, 44° C Naturwärme. Hochalpines Klima. BchnellzugB-
Btation der Tauernbahn. Bäder in allen Häusern. Hotels, PenBionen, Kurhäuser.
Ebene Promenaden, Parkanlagen, Wald. Saison Mal-Oktober. Kurkonzerte!
Bade-, Trink-, Klektro-, Hydro- und Terrainkureu. 5 Arzt«.', Apotheke. Bäder
ganzjährig . Indikationen": Erkrankungen der Nerren, Rheumatismus, (iicht Mi-
gräne, Ischias, Neurasthenie, Diabetes, Altersbeschwerden, Wutarmut, Bleichsucht
Hautkrankheiten, Kxaudite, nervöse Magenleiden, BlaBen- und Nierenleiden Frauen-
1150 leiden. Prospekte gratis durch Knrkommls i lon H o f g a i t e l a . 6—2



Lmbachcr Zeitmiq Nr, !i-i 436 2>, März 19l4

Grundbesitzerin übernimmt ein

vornehmer diskreter Abkunft
gegen einmalige Abfertigung.
Strengste Diskretion zugesi-
chert. Adresse in der fldmi-
nistration dieser Zeitung. :

OUtzer Quargel
&080 <«l«^B*LtäfV«>t) 52—11

E. HAASZ, Olmütz
offeriert feinBte Olmützer Quargel ah Olmütz
unfrankiert (Nachnahme): Nr. II 80 h, Nr. III

K 130, Nr. IV K 1 60, Nr. V K 2 ' - .
Ein Poetkistel franko jeil«r Poststation

Österreich • Ungarna K 5*60

Zu vermieten sind
zwei schön möblierte

Zimmer
im Hause Gledallška stolba 1-3, im
I. Stook. — Näher«1 Auskunft in der

Konditorei P. Klrbisoh.
Daselbst sind die „Neue Freie Presse",
..Leipziger Illustrierte", das „In-
teressante Blatt" und die Münchner
..Fliegende Blätter" im Subabounenn'ut

zu vergeben. 960 4 — 3

Infolge Todesfalles werden
4 schöne

Bauparzellen
die an der Elisabethstraße liegen, unter

den günstigsten ZahliiDgitliediiigmigen

verkauft
Nähere Auskünfte bei Kran Rosa

Dr. GallatU. Poljanska cesta Nr. 18,
I. Stook. 964 0-5

Unübertroffen
bei Drüsen, Scropheln, Blutarmut, Haut-
ausschlag, Engl. Krankheit, Hals-, Lungen-
Krankheiten, Husten, ist für Kinder und
Erwachsene eine Kur mit meinem beliebten

Lahusen's Lebertran
Marke „Jodella'S

Der wirksamste und beliebteste Lebertran.
Ciern genommen und leicht zu vertragen.
Jahresverbrauch über 100000 Flaschen. Preis
K. 3.50 und 7.— Weisen Sie Nach-
nahmungen zurück.

Alleiniger Fabrikant:
Apotheker W1LH. LAHUSEN

in BREMEN
Frisch zu haben in allen Apotheken in

Laibach.
48 8-8

Beamten
aller Katcgorieu, 2652 13-10

Professoren und
Lehrern,

deren unbelastete Hezüge jährlich mindestens
K 2300 — betragen, ferner

mit einer Pension vou mindestens K 1400 —
jährlich, gewährt

2£ Darlehen ^
auf Grund einer Lebensversicherung, gegen
Pränotation auf den Gehalt, beziehungsweise
auf die Penßion an erster Stelle und gegen

• entsprechende Sicherstellung unter den gün-
sigsteu Bedingungen auf eine 5- bis 30jährige

AmortiBationsdauer

„SLAVIA"
gegenseitige Versicherungsbank in Prag. —
Genaue Aufklärungen erteilt unentgeltlich
Generalreprttsentanz der Bank

„Slavia" in Laibach.

5 trumpfe und sonstige ^tric/^waren, weifers
Wäsche, prägen, Manschetten u. tfrawatfen

sind am billigsten $u haben im Spezialgeschäfte

4, & S. Skaberne
Grosse Auswahl! ^..^ S°hde Bedienung/

r K l«2O **W 8 1 9 5 PV* K l«2O'

Komplette üordrucherei im House
Schablone mit IG Monogrammen, paMNciiri für Ti*«*li-
tüclior. Servietten. Taschentücher Nuwie sä int liehe

HaischcHlüclte erhältlich bei

.Toni Jager, Laibach, Judengasse 5,,

Verlag von

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
= = in Laitoaolx. •

r?it>liotol«i. pisa-tclje'v »ccU-inje: dobe :

Zvezek I.: Novačan Anton, Nasa vai, I. dol, broš. K 3—, Tez. K 4*öO, po pošti
20 h več.

Zvezek II.: PugelJ Milan, Ura z angelt, broš. K :-V—, vez. K 4-50, po
pošti 20 h več.

Zvezok III.: Novačan Anton, Naia vai, II. del, hroS. K 3—, vez. K 4 f>0,
po pošti 20 h več.

Literarna pratika za 1.1914, vo.z. K 5 —.
Aikero Ant., Poslednji Celjan. Epska pesnitev, lir. K 3 , vez. K 450,

po pošti -0 li več.
PugelJ Milan, Mall ljudje, brošir. K 3 —, vezaoo K 4~ —, po poöti 20 h vei';.
Amiois E. de, Furij, novela, broširano K 1*50, vczauo K 2 50, po pošti

10 h več.
Feigel Damlr, Pol lltra vipavoa, broširauo K 1 8<\ vezano K 2 60, po

pošti 20 h ve('\
Klepeo SlavoJ. Aforizml in oltatl, hrosirano K 2 50, vezano K 3*50,

po p osti 20 1> voč.
Korun V. dr., Spake, hroširano K 160, vezano K 2 40, po pošti 10 h več.
Poezlje dr. Franoeta Preierna, 2. ilustrirana izdaja, K ö , v platno

vezano K fv40, v elegantncm usiiju vezane K 9"—, po pošti 30 h vov..
Poezije dr. Franoeta Preierna (ljudska izdaja), 2. natiR, K 1---, v platno

vezane K 140, po pošti 20 h voč.
Dostojewski, Zloöin in kazen. Roman v 6 delih, preložil Vladimir LevBtik,

3 zvezki K 1050, vezani K 13—, po pošti 30 h več.
R n s k a m o d e r n a , prevola M l n k a G o v e k a r j e v a , K 4 - , najelegantneje

v platno vozana K 6 ---, po posti 20 h več.
S i e n k i e w i o z H., M a l i v i t e z . Koman z mnogimi lepimi podobami. 3 zvezki,

horširani K 7 — , lično vozani K 050.
Sienkiewioz H., Rodbina Polaneikih. Ronian z rnnogimi lepimi podobami.

3 zvezki, lirosirani K 10 - , lično vezani K 16- -, v en zvozek vezani K 13' —.
Marryat, Morski razbojnik, K 2 50, vezano K 370, po poäti 10 h vei";.
Dr. Sorll, Pot za razpotjem, vezana knjigy, K 3 —, po pošti 10 h več.
Dr. Sorll, Novele in ortioe, olegantno vezane K 3 60, po pošti 20 h več.
Meiko Ksaver, Ob tihih veöerih, K 3 50, vozano K 5 .
Meäko Ksaver, Mir Božji, K 2-50, vezano K 350.
M a i s t e r Rudol f , P o e z i j e , K 2 - , vezane K 3 - , po pošti 10 h vcč.
A i k e r o A., P r i m o ž T r n b a r , K 2 —, elegantno vezaD K 3 - , po poSti

10 h vw..
Aikero A., Baiade in romanoe, K 2'6<), elegantno vezane K 4—, po

pošti 20 h v<?<'.
Aikero A., Lirske in epske poezije, K 260, elegantno vezane K 4—,

po pošti 20 h veö.
Aškero A., Wove poezije, K 3-—, elegantno vezane K 4 - , po poSti

20 h v*!č.
A i k e r o A., Četrti zbornlk poezij, K 3*50, lično vezana knjiga K 4-50,

po pnSti 20 h več.
Cankar Ivan, Ob zori, K 3-—, po pošti 10 h več.
Golar, Plsano polje, K 180, vezano K 280, po poäti 10 h vec.
Mole, Ko so ovele rože, K 2--, vezauo K 3 20, elegantno vezano K 350,

po posti 10 h več.
Soheinigg, Narodne pesml koroikih Slovenoev, K 2• —, elegantno

vezano K 3 30, po pošti 20 h vcö.
Baombach, Zlatorog, poslovenil A. Fontek, elegantno vezan Iv 4 - -, po

pošti 10 h več.
Jos. Stritarja zbrani spisi, 7 zvozkov (prvi zvezek razprodan) K 30 -,

v platno vezaui K 38 G0, v polfrancoski vezbi K 4340.
Levst ikovl zbrani spisi, 5 zvezkov K 21--, v platno.

v polfrancoHki vezbi K 29—, v najfinejfii vezbi K 31-— vezani K 271—,
Fnntek, Oodeo, K 1-50, nlogantno yezan K 250, po pošti 20 h vm';.
Majar, Odkritje Amerike, K 2—, po pošti 20 h več.
Brezovnik, Saljlvi Sloveneo, 2. za polovico pomnozen:« izdaja Iv 15U,

po pošti 20 h vecV
Brezovnik, Zvonöekl, K 150, po pošti 20 h vc«.
Tavöar I. dr., Povest l . 5 zvezkov po K 240, v platno vezani po K 3 - ,

v polfraucoski vezbi po K 420.
Guy de Maupassant, Novele, iz francoWine preložil dr. lvo Öorli, K 3- ,

vezane K 4-—.
Zupančlč Oton, Samogovori, broširani K 3*—, vezani K 4 —.

i

Um 39 Kronen
bokommt mau bei Iiernalovic, Laibach, einen
scliönen modernsten Überzieher oder Double-
Uiiglan in allen Größen und Farbeu , oinen
elvganten Anzug uiodornsten Schnittes rait
einer oder zwei Knopf reihen, eine moderne
Hose vou solider Karbe, ein modernes
Pikoegilet oder ein solches aus Halbseide
und ein leichter feiner Hut in allen Farben.

Um 29 Kronen
ein Knaben - Überzieher, oiu Raglan <llu-
bertus», ein eleganter Anzug nach modern-
stem Schnitte von schöuor moderner Farbe,
separat eine kurze oder lange Hose, Leder-
irniiation, ein Hut, eine Marine- oder

Sportkappe. 1179 4—J

Um 19 Kronen
ein Kimlor- Oburziolmr, ein Marine-Sakko
oder HubcrfusKostüm , oine kurze Hose in
allen Farbe», separat Hose, Hut oder Kappe.

Um 33 Kronen
für Damen ein modernes englisches Kostüm
(Tango-Fasson), ein langer oder halblanger
Paletot, oine gestrickte Sportjacke, ein
Unter- oder Oberrock, eine Bluse und
Sportkappe, ein Hauskleid von Kreton oder

V, Delaine.

l(1iir Mädchen um zwei Drittel billiger, für
kleinere um din Halste billiger.

Undurchlässige Drap-Regenmäntel für Damen
und Herren von 13 Kronen aufwärts.

Fernor sendo ich bereitwilligst alle Damen-
iiiid Hfirreii-Konfektiousartikel feinster Qua-
lität bekannton Abnebmnrn auf dem Lande
ohne Nachnahme zur Auswahl zu anerkannt

wunderbar billigen Preisen.

Bedienung prompt and solid!

inglisches i i r i p f
O. Bernatovic

Laibach, Mestni trg 5—6.

•'•''••«•rfMutlkel, nnmf ^

M. AUBII. iHWlvirtiMriki. to
Wien, 1., :is Wipplii,p»ri,lr;ilV. 1:;.

Nach Amepika
und Kanada

bequeme, billige und siohere Über-
fahrt per 5-;f)4 10

Cunard Linie.
Abfahrt von don nachstehenden Häfen:

„Ultonla" ab Triest 19. März.
„Pannouia" ab Triest 26. März.
„Carpathia" ab Triest 16. April.

Ab Liverpools
Die aohnollsten und präohtlfsten

Dampfer der Welt:
„Campania" am 14. März, 4. April,

25. April, 30. Mai.
„Mauretania" am 21. März, 11. April,

16. Mal, 6. Juni.
„Lusitanla" am 28. März, 18. April,

9. Mai, 13. Juni.
„Caronia" am 2. Mal.
„Carmanla" am 23. Mai.
Fahrpreis: III. Klasse Triost-Now York: Für
nach Kanada reisende Passagiere K 1401—
pro Platz, für nach den Vereinigten Staaten
reisende Passagiere K 140- , plns K 201—
amerikan. Kopfsteuer, zusammen K 1G0"—.

Augktinfto and Fahrkarten bei:

Andreas Odlasek
LAIBACH, Slomšekgasse Nr. 25

nächst der Herz-Jean-Kirche.


